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für die erſte Seite werden keine 
ben anoerommen, — Srnorare werden 

mir nach vorteriger Bereinborung gezahlt 
Unverlangt eingeſandte Memnuſtriptio werden 

nicht aufb ewahrt. 

der berziche plijuuſals 
uneder die Verzichterklärung des Marſchalls 

Biltfubſtinauf die Präſid⸗niſchaflakandidatur 
legen nunmehr aus privater Quelle nachſtehende 
Einzelheilen ver: 

Am Mon ag um 4 Uhr nachmitiags verſam⸗ 
melien ſich gemaͤß der Ankündigung in der Saͤulen⸗ 
halle des Miniſterralsgebaãud es ungefähr 100 Selm 
abgeo dneie und Senatoren aus den Fraktionen 
der Volniſchen Volkepariei (P. S. LV der. WVyy⸗ 
wolenle*⸗ Gruppe, der Polniſchen Sozlalidiſchen 
Pariei (P. P. S.) und der Natlonalen Arbeiter⸗ 
ꝓariei (N. P. R ſowie folgende Miiglleber des 
Minifterrates: Minlſterpräſtdent No wak, die 
Miniſter Naruto wiez, Darowſkti, Ja⸗ 

rzembſti, Raecezynſti, Kamienſti 
Makowſki. Um a4a Uhr 16 Min. erſchien 

taatachef Pilſubſkti und hielt eine Au⸗ 
Forache, die fünf Viertel Stunden dauerie. 
Einleitend wies Pilſudſti darauf hin, daß der 
Staaiechef ſeiner Arbeit individaell nach⸗ 

men müſſe, während die Regierung nad die 
geſehzgeben den Körperſchaflen bolleglal zuſam 
menarbeiten. Zu den Pflichten der Sitochacheſs 
gehbrt ee alſo, dieſe beilden Meihoden in Einklang 
zu bringen, was für ihn perſörlich ſcewer geweſen 
ſei. Das ſei jebdoch eine Serlnofügigkeit im Ver⸗ 
lelch mit den Vorſchriften der Ver—⸗ 
aſſung, die die Regierungsgewalt bes Prä⸗ 

Abenien der Republik derart begrenzt, daß fie ihn 
—X unter die Vormundſchaft der Reglerung 

Sie beläßt ihm lediglich das reale Recht, 
die Regierungskriſen za beſeitigen, 
bie übrigens nicht durch ihn hervorgeruſen werden. 

Das zweite Gebiet der Tätigleit des Prüſt⸗ 
deunten iſt die Repräſentation nach außen⸗ 

in. Der Staaischef fühle die entſprechenden 
enſchaften nicht in ſich amſo wehr, als die 
tiel zu dieſem Zwede ſo beſchränkt 

eien, daß ein Feſteſſen das Budget auf ganze 
nate hinaus aus dem Gleichgewicht bringe. 

Eublich beſihe der Präſident den Ober⸗ 
beſehlüberbdas Seer, aber ohne jede 
Sewali In der Prexis beſchranli fie ſich in⸗ 
des nir auf Varaden nd Ebrenbe eugungen. 

Angefichts ſolcher Eigentimlchleiten der Ver⸗ 
faſſung mußle ein entſpredender Mann auf den 
Poſtin des Praſidenten gewählt werden. Nach 
vier Jahren der Belleidung dieſer Würde habe 
der Staatechef die Ueberzeugung gewonnen, daß 

ſich für dieſen Poſten nicht eigne. 
Sr halle gleich nach Abweifung des boiſche⸗ 
wifliſchen Eit fals auf ſeinen Poſten verſichtet, 
doch fland damals ein Koglition⸗ tabineit aa der 
Spitze der Rezierung umd an defſen Spibe ein 

urttienar, der die Teilnahme von Geſellſchaſts⸗ 
chten an den Intereſſen des Slaates ſymboü⸗ 

—5 — die in den damaligen e 

Augeſichts dieſer Zuſtände beſchloß der Slaats⸗ 
chef, auf ſelnem Ppoflen zu verbarren. Seute 
habe er ſich für den viadtritt entſchloſſen. 
Außer den oben angeführien Gründen habe 
ein Geſũhl der Ohnmacht, das er in ſeinem Amte 
empfand, ihn zu dieſem Schritle bewogen; am 
wenigflen aber beeln ſtußten ihn hierbei perſonelle 
Unacuehm lichleiten. Ich habe eine ſchwere 
Hand — ſaete der Staatschef — ober einen ſo 
leichten Eang, daß ich he mtückiſche Sümpfe durch 
Ichreite und dabei höchſtens meine Stiefel be⸗ 
ſmutze. Ich empfinde auch keinen Schmer; 
augeſichts der Aner ffe die auf meine Verſon un⸗ ernommen werden; ich ſehenur den Schaden, 

er der Autorität des Staates aus 
elnemberartigen Verhältnis zu ſeinem 
osberſten Repräſentanten erwächſt. Mit 
veſonderer Danlkbarkelt gebente ich derjenigen 
weirer politiſchen Gegner, welche der von mir 
o Regierung trozdem Achtung entgegen⸗ 

en.* 
Die letzien Satze der Auſprache lauteten: 
4h banle auf das herzlichſte den Herren, die 

nir die Abſicht ausdrickten, meine Kandibatur 
duhhufellen, bitte Sie aber, meine Herrer, 
anf dieſe Abſicht au verzichten und 
dit fär mich zu ſtimmen. Für einen 

Zorgejeichnelen Praſidenlenpoſten, wie ich ihn 
ſchildert babe, eigne ich mich nicht 

8* * einen Maun mit —— Hand, der zu 

58 2⸗ben igi ſich auf Komvromiſſe, d. h. —* nar darauf, 9 es J dem eigenen —8— 
—7* ſondern auch mit ben Anfihten anderer. 

it emner ſcho v Sand wie der meinigen if a 
erig, auf diefom voſſen zu verbleiben. Ein 

A— Nann begnügt ſich nicht mit theoreliſchem 
Ak, ſeadern areiftnach der fatli— 

—*— R 75. ich * 
— ne Herren, endeülltig verabſchiede, 
anle ich deuen barglich, bie wir in ſoweren 

empromilß fähig iſt; denn das dems⸗ 

nur in dem 

Lodzer 

Freie Pre 
Augenblicken wohlgeneigt die Hand reichten. Ich 
dante Ihnen und ſoge Ibnen Lebewohl!“ — 

Die Rede des Siaotschefs machte auf alle Au⸗ 
weſenden einen äußerſt liefen Eindruck; beſonders 
woren es die letzien Abſötze, die bei den Zuhörern 
Rührung aue löſten. Als der Staaschef den Saal 
verlaſſen batte, erhoben ſich die Verſammelten von 
ihren Plätzen und erſt nach einer Weile der Stille 
erfolgie flaͤrmiſch r Ve fall. Die Sejmabgeordne⸗ 
ten und Senaioren dränglen ſich um den Staatachef, 
um ihm die Hand zu drücken. 

Der Staalschef lehrle nach Belyebere zarück 
die Abgaoronelen begaben ſich nach dem Sejm. 

Unier dem Eindruck ber von dleſer Verſamm⸗ 
lung milgebrachten Nachricht begann eine Beratung 
der „Wyzwolenie“⸗Gruppe. Gleich⸗ 
zeitig verammelte ſich die parla menta⸗— 
riſche Kommifſſton der drei Fraf— 
tlionen der Chiena und nahm folgende Re— 
ſolutlon an: 

„Die parlameniarlſche Kommiſſion des Na 
lionalen Vollsverbandec, der Chriftlich ⸗Natlona⸗ 
len Vollsperlei (M. ChS. 8) und des Chriſt⸗ 
lich Nationalen Arbeiterllubb ( .Ch K. R)ſer 
klärt, dah der Kandidat der „Chlena“ für den 
Vraͤfidenten poſten dax Republik Senatsmarſcholl 
Woleech Trompezynlki iſt“. 
Nach Bekanntigabe dieſes Veſchluſſes der 

„Chſena erklaͤrte by Mitos in den Wandel⸗ 
24 

die Mootauer 
Wooskau, b. Dezemher (Pat.) Auſtalt einer 

ſachlichen Erörleruug der ruſſiſchen Vorſchläge 
ſchlug der Vertreſer Volens vor, das von 
LZitwinow beantragte Reglement ſofort 
anzunebmen. Laut dieſem Reglement wird 
wird ein Konferenzb uro gebildet, zu dem 
die Vorſihenden aller Velegationen und das Se⸗ 

retariat, das ſich aus den Sebrelären ſãmilicher 
Delegalionen zuſammenſtizt, gehören ſollen. Zum 
Generalſekreiar wurde dar Sekretär bder ruſſiſchen 
Delegation Floren ſkij gewählt. Lit wino w 
ſchlug die Wahl von folgenden drel Komm ſſionen 
vor: einer HRauptabräſtungstommiſ— 

don, einer Milſlärbudget⸗ und einer 
Auslaudskommiſton. Mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag erklärten ſich zahlreiche Delegierten nicht 

einoerſtanden, indem ſie ihrerſeits eine Ueberweiſung 
dieſer Frage an das Kenfeſenzbüno vorſchlugen. 
Litwinow erklärte, daß die Sſowjet⸗Delegat on ge⸗ 

gen eine Umwandlung der Kouſerenzverhandlungen 
in Bauroarbeiten ſei Die grundſätlichen Fragen 
müßten nach Anſicht Luwinows in Vollſitzungen 
der Konferenz beſprochen werden. Wenn aber die 
Delegierten dabei bleiben, daß dieſe Fragen vom 
Konferenzbüro erledigt werde, ſo habe die Sſowlet⸗ 
delegation nichts dagegen. Die Stzuug des Büros 
wurde auf 6 Uhr feſigeſett, worauf die erſte Voll⸗ 
ſitung geſchloſſen wurde. 

Moskau, 4. Dezember Gat.) Heute nach⸗ 
miſtag um 4 Uhr fand eine weilere Sttzung der 
Konferen; ſtait, in der ũber die Art der Fühtung 
der Verhandlungen bezüzlich der techniſchen 
Abrüſtung unterhandelt wurde. Die polniſche 
und die baltiſchen Delegationen hoben die Not⸗ 
wendigleit der vorherigen Unterzeichnung eines 
Defenſtovpaktes hervor. Nach Aunſicht der 
Sſowjeidelegation könne ein derartiger Pakt erſt 
nach Erledigung der techniſchen Abrüflung' frage unlerzelchnet werden. Eine Ve⸗ſtän digung wurde 
nichrerzielt. Der Defenſivpalt, deſſen Unter 
eichnung von der polniſchen und den baltiſchen 

anthält ſol⸗ 

I 

Delegalionen vorgeſchlagen wurde, 
gendes: 

Die vertragſchließenden Seiten verpflichten 
ſich, ſich fur die geildauer des Pakla gegenſeitig 
bon uüeberfallen auf die durch die Friedens⸗ 
oder andere Verirage zwichen den berochbarten 
Staaien gelegenen Grenſen zu enihallen. 
Die vertraſchlleßenden Siogſen erklären, daß 
quie Korſukie auf friedlichen Wege beige⸗ 

ügt werden. Die einzelnen Staaten etklären 
rẽqh damit einverftanden, daß, falls in durch die 
Tallale oder Tarrilorialverträge nicht erfeßen 

Fragen keine Einigund zuñaade kommen upd eine 
Befein zung ſolcher Mißverſtãndniſſe auf diplo na⸗ 

fchem Wege picht möoalich eia ſollie — dieſe 
Fraͤgen einem Schiedageracht übergeben wer⸗ 

den, falls die miereſſierien Staalen dem Volker⸗ 
bdunde nicht angehör · n. Wenn während der Zeil⸗ 

daner des vorliegenden Paltes unier der Aeoide 
dea Vbllerbundea Berträge abaſhloſſen werden 
jollien, die die gegenſeltigen Grantlen der Ab 
raſftenden vnd die allgemeine Reduktlon der 
Roflungen betreffen, ſo bleibt der Desen torakt 

Zalle in Kraft, wenn er mit den Be⸗ 

Aä —— 
dol p�re; dosiareꝛaniu garoty nalesy 
surnens s109 ö leleoweone 

—XRRXX 

vnd GSeſchãfts ſtelle 
Setreitaner Straßze s86. Tel. 6.80 

Voſiſcheb Konto 60 680. 
—* Setriebdnorung durch hohere 

erichent au Atsnanme der aach Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: täalich ſrũh 

5. Jahrgang. 
gangen des Sejms, daß ſelne Frallion noch keine 
ẽniſcheldung get offen hobe, daß er jedoch ver⸗ 
ſichern lönne, daß nicht ein einziges 
Mitglieb der Polniſchen VBVolts⸗ 
partei (V. S. 8.) für den Kanbiba⸗ 
ten der Cbjenafſiimmenwerde. 

Dieſe entſchiedene Erklaͤrung Wlios, die mit 
dem raãlſelhaften Verhallen in den lezten Tagen 
im Widerſpruch fleht, muß durch den ſich ſtark 
bemerlbar machenden Proteſt der Voll' varteiler 
gegen die neue Politik ihres Chefs veranlaßt wor⸗ 
den ſein. Am Montag erſchien jur ſelben Zelu 
eine Delegation der Warſcheuer Abieilung der 
Vollspartei im Sejm und erklärte dem Praͤſeb 
dieſer Ablellung Herrn Jan Dombſti, deß kalle 
die Gexroüchte über einen Block bes Piafl* mit 
der „Chlena* ſich bewahrheiten ſollten, Jau 
Dombſti aus der Miigllederliſte der Abtellung ge⸗ 
ſtrichen würde und die ganze Warſchauer Ablellung 
aus der Partei austreie. Da Delegatlonen dieſer 
Art von anderen Gruppen der Polniſchen Volla⸗ 
pariei erwartei werden, ſo iſt obigt 
Witoes wohl verßanblich. 

Jedenfalls konn bisher nichis Beſtimmtes über 
hle am Sonnabend ſiat fiadende Präſiden⸗ 
RAnwahl geſagt werden. In den Wandal⸗ 
däegen des Sejmd werden als Kandidalen zurzeit 
Wftos, Newak und Tromperyvfki 
genannt, und anßertem der gegeuwaͤriige Miniſter 
Rarutowiceh und Prof. Kazimierz Mo⸗ 

I— 
rawſkti ſaus Krakou 

ſtmwungen jener Vertrãge im VRiderſorunch ſteht. 
Der Delenſiopokt laun mit Eiunverfländnis der 
xiragſchließenden Staaten auch durch Rum⸗ 
nilen und aedere an der Konfeteenz nicht teill⸗ 

xrehmende Staaten angenommen werden. 

Sitzung der Dienſtorduungs⸗ 
kommiſſion des Senats. 

Wa ſchau, 6. Deſember (J. W.) Heute 
fond die erſte Sitzung der Dienſtordnungs⸗ 
komnmiſſion des Senats unter dem Vor⸗ 
ſitz des Senalors Zdanowſki ſtatt, in der der 
vom Senater Nowak ausgearbeltele Dienſt⸗ 
or dnunosentwurf geprũüft wurde. Die Senaloren 
Woznieki, Braude und Poſnex waprfdten 
ſich gegen eine zu große Mach befugnis des Mar- 
ſchalis ſowie gegen eine Begrenzung der Redefrei ⸗ 
heit und verlangten die Schoaff ug einer größeren 
Auzahl Kommiſſionen als im Enſwurf vorgeſehen. 
Die weiteren Verhandlungen wurden vertagt 

Polen drängt auf Entſcheidung 
der Jauer⸗Frage. 

Eine Note an den Botſchafterrat. 
Paris, 6. Dezewmber. (A. W.) die Aut⸗ 

wort der polniſchen Regiexuüng auf 
die Note des Bolſchaftecrais von 80. Oltober in 
der Jauer(Jaworzyno)⸗Frage wurde 
dem Außenminiſierlum erſt am 20 und nicht am 
21., wie einige Blätter meldelen, überreicht. Die 
Nole der polniſchen Reglerung legt den Stand 
der Jauerfrage nach Abbruch der polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Verhandlungen dar. Sie weiſt auf die 
Verhandlungenchin, die 18 Monate laug währten 
und die zu leinem Ergebnis geführt haben, was 
ein Beweis dafür ſei, daß die Jaunerfrage 
auf dieſem Wege nicht entſchieden 
werden könne. Dlie polniſche Regieruag er⸗ 
ſucht den Botſchafterrat mit Rickſicht darauf, doß 
eine Hinausſchlebung der Entſcheidung für die 
Inſer ſſen Volens wle für die der Tſchechoſlo walel 
nachteilig ift und die anormalen Verhäliniſſe im 
Jauergebiet in die Länge ziehe, um eine baldige 
Enlſcheidung. 

Die Willkür der Sieger. 
Neue Schikanen gegen DSeutſchlaud. 

Wien, 5. Dezember. (A. W.) Der Bot⸗ 
ſchafterrat hat auß⸗er der Note, die ſich auf bie 
Vorgänge in Stenin. Vaſſan und Indolfiadt be 
zieht, eine zweite Nole der deutſchen Reglerung 
ein ehändigt, die in ſehr ſcharfem Tone die Frage 

gefordert: E'nflellung der Ärbeit in einigen 
Rũflungẽ betrieben, Herausgabe einiger tauſend 
Maſchinen, die jur Herflellung von Kriezoma ⸗ 
lerlal dienen, Verbot der Aueſuhr einiger Judu⸗ 
firleartikel, die als Kriegsmaterial angeſeben wer⸗ 
den lonnen. Schließlich wird die Heransſsgabe 

flantinopel als von 
avogeſchloſſen, daß wir noch einen Auſſiand in 

der Abrüſtung behandelt. In der Note wird 

der Akten der Kriegs- und Marive⸗ 
miniſter ien geſordert. 

Europa in SGefahr! 
In Axerila, in Sũdeſrila wirbd mon limmer 

wmehr erlennen, in weſche Gefahr die Framo en 
Europa dadurch bringen, daß ſie eire ungem · in 

flarke ſchwarze Armee in den Rheſnlanden 
Anierhallen. Es iſt ein großes Verdienſt, das ſich 
Ninifierlalrat Kono paeti dadurch erworben 
hal daß er in einem Areitel der .Deutſchen All⸗ 
gemeinen Zeiung“ dieſe Frage vom Raſſene 
ſtandpundkt aus behandelt. 

Konopaeli geht von dera „ſinullch⸗ſchelen Ne⸗ 
gerroman Baluala des Negers Rene Meran“ (der 
ſchon in der S. J. P.“ wieberholt erwhni vurde) 
aus, der ſo großen Aufſehen erregt hat, und aus 
dem heraus man ble leimenben Wunſche der ſchwar⸗ 
zen Raſſe wohl leſen kansz. Konopacki ſpyicht nur 
don Negeru. Er hätte ſeine Unterſuchuug auf 
die abrigen Voller ausbdehnen ſollen, aus denen 
ſich das fron öſtiſche Sölbnerheer zuſawmenſehzt. 
Wenn man large — und nicht als Reiſender — 
vnier den Völlern Nordafrilas lebt, wird wan 
die Beme⸗kung machten, daß der Neger noch vicht 
einwal be⸗ ſchlimmie iſt. Diejenigen Volker, die 
man falſchliſcherweiſe vielfach vnler dem Sammel⸗ 
namen FAraber“ zuſammenfaßt, die aber Fellacbin, 
Barbarin uſw. ſind, ſtehon nömlich geſſtia dem 
Eure pãer jremder gegerober, als marda von den 
ſchwarzen Stam nen. Dabei ſind ſie va einer 
Ueber hebung, die leine Greenzen kenunt, ſie ſind ein 
Gefahr, die man lange nicht genug wůͤrbdigt. 

Vergeſſe wir außerdem eines nicht, was Ko⸗ 
nopaeli auch nicht erwahnt hat. Vag iſt die 
Propagandba, die die Bolſchewiki unter 
ben farblgen Stämmen im Rheinland treiben, ver⸗ 
geſſen wir ulcht, daß die Räterepublik in ein enges 
Bundnis wii bder Kemalſchen Türkel ge⸗ 
treien iſt, imd daß die nordafritaniſchen Stämme 
flets in größerer geiſtiger Abhängigkeit von Kon⸗ 

xwaren. Ss iſt nicht 

Nordafcils erleben, den Fraukreich vrrſchuldet haben 
wird, und den zu dampfen Stiroͤme von Blub 
noiwendig ſen werden. 

Das reinſte Deutſchtum ſißt an den Ufern des 
Rhelnes (und nordlich daron an der Waſſer!ant⸗). 
Der Oſten Deutſchlands iſt vlelfach mit ſlawiſchem 
Blut untermiſcht. Aber mit reinem llawiſchen 
Blut. RNicht mit dem ruſſiſch⸗ſlawiſchen Blut, das 
ſeinerſeits wiederum außerordentlich vlel Mongo⸗ 
ienblut in ſich aufgenommen hat. Dieſe boch⸗ 
raſſigen Deuiſchen ſollen nun, ſo wollen und wan⸗ 
ſchen es ſcheinbar die Frauzoſen, mit niederraſigen 
Vo lern unlermiſcht werden. Konopackl, der zuerſt 
die ſchwachen geifligen Aulagen der Neger, kultu⸗ 
relle Sipfelleiſtungen zu vollbringen, feſtftellt, ſagt 
mit Rechi: ‚Vermiſchung Hochraſſiger mit Nieder⸗ 
raſſigen bedeutet ſieis abſolulen und unwiederbring⸗ 
lichen Verluſt der Ho hraſſigleit, das heißt der eni⸗ 
gen Anlagen und Fahigkelten, die zur Vollbringung 
julurfs dernder Hechſtleiſtungen notwendig ſind.“ 
Koropaell fuührt als Beiſpiele den Niedergang der 
Aſhrer, Aeghpter, Sriechen, Itallener und Portu⸗ 
gieſen an. Eie hätlen nachweielich von dem Zeit⸗ 
punkt an ihre Ideenzeugungekraft nicht nach einem 
jonſtruierlen augeblichen natürlichen Geſetz des 
Volerwertens und Vergehens erloren, ſondern in 
dem Augenblick, als ſih die hosrofſigen begabten 
Elem⸗oote mit Niederraſſigen vermlſchl haben. — 
nen blatiere auf den Seiten der Geſchlchte nach, 
eb Konopacki mit ſelnen Worien nicht nur zu 
recht hat. 

Es iſt eine Warnung, die Koauopacki den 
Frangoſen zurvft Ihr geht adf gefchrlichem Weal 
Der Erdankengang ber Fanzoſan Seine der zu 

in, darch be vrhtes Aufgebea des Raſſepreſtiges 
Jarbigen Konopaek ſagt Schwachen) füt ſich 

zu gewinnen. Die Franjefen khatien ſich die 
ſelbſimorderiſche Tregoeile fenbar noch nicht klar 
gemacht. 

Es ſcheine nicht möglſtih zu ſein, ein ſlehendes 
Heer von 270 000 Farbigen im Wege der Zwangs⸗ 
rekrutlierung aufzuſte llen. Ver dem rein imprriali⸗ 
fliſchen Mochtwillen entſprungene Eulſchluß zur 
Balung eines flehenden MNgerheeres in dieſer 
mumenſen Groͤfe hälte logiſcher weiſe dazu führen 
můſſen, den zur Durchführung vanmagäuglichen 
weiteren Eniſchluß zn faſſen, den Farbigen den 
Einiritt in die frauzöſiſche Armee als etwes Er ⸗ 
ſtreberswerles ſcheinen u laſſen“. Weil alſo 
Frankreich jene Pollilk arfgeeift, die unter Napo⸗ 
leon J. durch die Lovéo n masso mögalich war, 
muß — in erder Linie Frantrech völtiſch 
eehe ge hen. Man mag zu den „Völli 
chen“ ſtehen, wie man will. Eine Vermiſchung 
mit hochſtehenden Raſſen, zu denen gewiß ouch die 
Jaden zählen, iſt Arſichte ſache. CTin Sludringen 
doun ſarbigem Dlut in Emopa geht aber Euoba 
au. Mehr als Europa: bdie ganze weiße 
Welt. Wenn Konopaeli recht hal. und wern 
ſich die en gegen die ſchwarze Schmach in 
den nor Nord· und Sũdame⸗ 

Stimmn 
diſchen Landern, in 
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xila, in der Schveig d in Eugland mehren, iſt 
durch die Propaanda Sinßichtiger weniaſtens das 
gire err⸗icht, daß die Geſahr erlaunt wird. Be⸗ 
bentſom n eine Aeukervog des Paſsſtes, der 
ſich bew Cmyfang der olieniſchen Futt averel⸗ 
geſellſchaft Jobend über br Einireten gegen die 
Verven durg farbiger Truppen in Eurcon ausge⸗ 
roden bal. 

Und eie macht Frandeich Vrepagenda ger 
Er fa nn r Kabreg ẽurepo 
we flkẽe⸗u Mittel werden augewendet, ben Zarbigen 
das Leber in Erops 9 reizwoll wie eub wög 
Uch zu ſchiſdern ? Rys darauf gib! Eeggracli 
A⸗o w rt. Nben der Zege der Gleſoberechtigung 
und der Auffliegen ö alchteit weckt Frantreich die 
Ger rach er weißeßs Frau Daes weg mit 
der Veroeriet vie ler ſreuzöoſiſcher Aaboilen und 
lalch ſinrzger Frauen zuarnmer hängen, die den 
geſchlech iick ſtarken Varblgen beborgegez. uch 

r dem Slege kannte man Weiße, die sus dieſem 
Srunde ueach A⸗gypen frhren.) Koncracli ſpricht 
von elrei. Miſſer ex?ori von Bilbera nackler 
Seifer Irenen und ron wweißen Fraim ſelbſt in 
Ae Kelonien J Kann mon ſich einen größeren 
Wahninn. eine oroßere Nedertröchügeit vor⸗ 
flelen? Sein Wort iñ ſcharf cenug, om eine 
elche Tatſache zu geike n? Die Sümmen isrichter 
Sen⸗, ie im Jobigen dcu Bruder“ ſehen, 
kblen nicht Die Mad⸗ wertiqleit der Farbigen 
ant nur der, der ſelbſt abrelang unker Farbigen 

Jeben wußſe; dein andecẽer hat in ſolchen Fragen 
witzuſprecheu. 

Zurzein liegl im Dentſchern Reichẽ tag eine An⸗ 
ece vor, die ſich mil den Zuſſänden in den 

Zrenlerhäuſern in Kaiſerslantern befaßt. In der 
Anfrage wird ausgefũhrt, daß die Sanatorlen nicht 
mehr ausreichen, um diz Kranken z ſaſſen. Die 
Kranken ſelen ober geſchlechtakranke Frauen aus 
den von den Franzoſen eerichteten Vordellen. 
Eine garze Abtellung Kr Lungenlranke hätle man 
Ichon eingehen laſſen, Se am dlie Frauen nterzu⸗ 
dbringen. Das iſt eine ſchwere Gefahr für die 
Bevol runq. Belanntlich iſt der Tripper bei der 
Fran hzufig nicht heilbar. Hinzn tritt sber die 
Fur ht der Bevölkerung, daß das Kheinland ba⸗ 
Fardier! wird. Es ſind im Rheinland, wie Kono⸗ 
ꝓeeli ſchreibt, 7 Millienea Deuiſche dar Gefabr 
der Mulattlſierung ausgeſeßzt. Saufig 
Jaͤhe man ig den Entbindun zaanſtalten Seſichter 
vn Neneborenen, halb Neger, halb Deuiſche, 
Lin erſchütlerndes Bild dar Sklaverel eines der 

60neh⸗ndoſten Kulturvdller der Erde Koncrackl 
7 daß die Frauzoſen in offenſichtſich böswil⸗ 
gem Siegerwahn eine Verſeuchung des Rheln⸗ 

— 
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In den Raäumens bes Lobzer MRuſeums 
kär Köunſt und Wiſſenſchaft (Petrilauer 
Siroße Nr. 01) wirbd ſelt einigen Sogen eine 
Vuse fle Uung von künftleriſchen Lichtbildern 
ver anflaltet. Einheiwiſche, bodenſtändige anf der 
Hohe lünſtleriſchen Könnens flehende Erzeugniſſe 
der Kawera wurden fär die breite Deffentlichkeit 

zur Swh�au geſtellt. Ein erfreuliches Zeichey, ein 
Schtbck in unſere mit Keblenruß und widerlichem 
Fabritq alm erfüllie Lodzer Luft. Obwohl die 
Blleranzabl quantitativ nicht goß iſt, ſieht ſie 
q al taliv ouf der Hoͤhe. 

Die Llebbaberpho ogrophie, als Ausbruck kunſt⸗ 
leriſchen Wolleug und Könnens genomnuen, hat 
ben ils ſeit Jahren die ihr gebührende Stelle in 
der hu ſawelt eroberr Moan geht heute nicht mehr 
Al d d an den tanſend und aberlaulend dünſt 
briſce wertvollen, dem Licht und der Luſt abge⸗ 
uſchten, landſchaftiich i echier, gemmeliefer 
wv muna dorchwobenen Lichibilbern vorũber. 
Sie Seele des neujeitlichen Vienſchen gewann ver⸗ 
msoe der Kamera ein Minel wehr, die ſiillen ſtadt 
Regrnoen der Mutler Roim; das Lispeln des 
Schuf 3 am Welher, die bebrückenbe, aube hafte 
Sulle des Waldinneren, das Rauſchen und Wogen 
der Feber felder, die blaſſe Weimm bes Herbfles 
den froſt gen Omch der wiuterlihen Lndſhaſt 

8ebrenn von Wald und Feid, von Lufl 
Ind Woſſer und ganz beſonders die man nigfaltig⸗ 

Sctreftex vnd Wo lengebilde des OGimwelẽ 
ee er ſprsdes Glas jzu bannen, auf ein⸗ 
Esg Segpne Zeit feſnubelley, beinahe zu de 
DSen. Gerade in der Lebhaberphoographie ſind 
Niunr und Kauft eine innige Vermaͤhluug eluge⸗ 
angen. We Schurven bon ben Lugen fallt 
pe v deſer Kunſt ſich ergebenden Kanſiſünger 
wenn er die urgeahnten Sahnhetten der heiml⸗ 
ſIhen Nafur evtdeckt; ſeis ſreinſcer Iphall ge⸗lür 
w nut ſeibſtredeud au Ti d axheit. D Leben ols ſolches wird 67 — —* 
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landes mit farbigen Blut wunſchen“. Und 
Deulſchland dann ſich nicht wehren, denn Deutſch⸗ 
land, das waffenloſe, vergewaltigle Deuiſchland 

Imuz deulſche Fragen in die framzſiſchen Bor⸗ 
delle efern. Das fordert der Sieger“. 

Mißerfolge Clemeneeaus 
in Amerikgß. 

NRoerlin Deorember. Nac̃ einer Meldung 
der Deutſchen Mgerreinen Zeitexrg* aus Ner 
Dec hat die amertleniſche Regierung Clemen⸗ 
ceans Vorhab-s3. vor den Seeadetten in 
Rnapolis eine Rede zu halten, anterſagt. 

Abſagen ous Waſhinaton Clemenetaus Eniſchlas 
ſeins arerilaniſches Gefiſpiel erheblich abzu⸗ 
ürzen, herbeigeſuͤhrt haben. 

Sie Verhandlungen in Lauſanne. 
SEatn ſanne, 53. Dezemberx. (Pat.) Geſtern 

gcũüend hatten Tarzon, 5Sarrere und 
Garroni cine Berotung ükber den von der 
Kemmiſſion ix der Meerengeuſrage ein⸗ 
zurehmenden Siandpunkt. Die Türlen legten 
gleichfalls geſtern abend die Grürde dor, warum 
Jamld⸗ Poſcha in der Kommiſſioen den türliſchen 
Stondpuntt in der Meexengenfrags wcht erlän⸗ 
ijerte. Er geht nämlich von dem Geſichtspunkt 
cxa, daß die Türkei die ſouverän⸗ Heſitzerin der 
Dardanellen und des Bosporus iß, Ind daß es 
eige dieſer Tatſache billig ſei, zaß die lürkiſche 

— 5 ——— 
der Merengenfrage warten dürfe, bis ſie mit den 
Vorſchlaägen der Großmächte in dieſer Frags be⸗ 
dannt geworden iß. 

Amerika und die Neger 
im Rheinland. 

Zu den Varfäller in Soſſerheim. bei denen 
ſechs marotktaniſche Solbaten gegen 
die Wirtſchaft des Gaſtwiriß Kuhlemann der 
ihnen beſtimmungs gemãß Wein verwelgert hatts, 
ein zweieinkhaäldſtündiges Geweher⸗ 
Fe nar unterhlellen und dabel einen deulſchen 
Arbeiter erſchoſſen, ſowie die Tohler des Gaſtwirts 
ſchys varwundeten, nimmi elß offizieller 
Bexricht der amerlkaniſchen B⸗—⸗ 

ſaßznagsbeh 3be folgendermaßen Stebung: 
„Die dentſche Berblterung und die deutſche Regie⸗ 
cung haben anermühlich dagegen groteſtiert. daß 
farbige Soldaten Far Kontrolle einer giviliſterten 
welßen Notion verwendet werden. Im xc8 
legenden FJalle hondelt esg ſich aun dam es 
Weẽshlableilung arollaniſccher Soldaten, die u 
der Grenze zwiſchen dem beſetzter und anbeſerde 
Geblet zu daem Zoreck ſlalioniert ift, die deuſche 

ũber den Grenzverſehr auszuüben. Sines Günen 

inn harmloſe ind unbewaffnete Beröllerag 

Tetſache, daß rcnzöſiſche Behorren ſchwere Ur⸗ 
teile gegen farbige Truppen wegen Vergehen 
dieſer Art ausgeſprochen haben! Der vorllegende 
Fall iſt ein llorer Reweis, daß Asß allen diſzipli⸗ 
nariſchen Vorgehens die Frarzſchen Be—⸗ 

a TXS 

Wie das Blaft vweiter ſchreibt, dürſten weitere 

Serblerung zu beetch igen nd eine Kamroue 
Teges meutert dieſe Truppe gub anterhält ein 
Gewehrfeuer von Segefähr zwei Stunden gegen 

Uns ſolche anerbörten Dinge paſſie 
ran mittan im Friedeg od troß der 

—— —n moer i 
fehlshaber nicht in der Lage ünd, 
dieſe unerhörten Ausſchreltungen ihrer Jarbigen 
Truppen gegen die deutſche Bevöllerung zu 
verhindern; exr bewelft ferner, unter welchen 
unerhörten Verhältniſſen und Se— 
fahren die Deutſchen im beſehlen Geblet leben, 
ſolange ſie der Kontrolle farbiger Truppen unler⸗ 
worfen find. 

Unerwmünſchte Möglichkeit. 
Darißges Gehetnbericht über 

Frankreichs Rbeinlegadpläne gewirnt 
all mãhllch grõßere Beachtung in der egliſchen 
Oꝛeffentlichkec Eine gewiſſe Erregung hat ein im 
engliſchen Text verzeichneter Zinweis Doriccs auf 
die une rwünſchte Msglichkeit“ exvor⸗ 
gerufen, daß Deutſchland Hilfe ſeitzee indu⸗ 

ſtriellen Kräfie daſſächlich in die Lage verſetzt 
werden lönnte die Entſchädigung ebzu⸗ 

tragen. Daraus würde 9 die Notwendigleit 
der Rãuwung des beſetlen Gebietes ergebe 

Dieſer Zweis iß ven beſonderem Setereſſe, 
wenn man vergleicht 34 den Ausführtzugen, 
die Polnesrrs vor evigen Wochen engen 
verlrauten franzoſiſchen Iurxaliſſen über Franl⸗ 
reichs Reparationapolitik ꝛ Verbindung v der 
Rheinlandfraz machte. Tsamals ſagte er 

Es würde mir webe ton, wenn Seuliſch 
land zohlte, denn dann 3583te Frankeeich 
ſe ine Tzuppen vomn Rhein z387üäck— 
zke hen uud wir würdes damit unſer Sinfluß 
im Rheinland verliere denn wie berützen 
um friedlich, aber mi den Waffen der 
Hand die Zeröllerung am Ufer des Srenz⸗ 
fUuſſes zu erodern. Ich ziehe jedenfallz dee Be⸗ 
ſehung oab die Eroberenz dem Geldelnftxelchen 

und Reparieren vo 
Dlieſer Ausſpruch Polnecrso iſt ſeinerze weder 
in der dentſchen voch in der Auglandzyreſſe 
genügend beachte vorden. Non taucht er faſt in 
dem gleichen Wortlaut in der Dariaeſcher Gehe im⸗ 
Denſſchrift uf. Das Uberale Hauptorgan Enz⸗ 
landse Manſcheſter Guardian“, kennzelchnet Darioc 
als den „Vertrauensmann“ Poincarss und macht 
dabel eins direkte Anſpielung auf den inneren 
Wumnſch? des ſraußöſtſchen Minlſterpräſidenten, 
gerade elne ſolche Rheiniande polllik vertreten zu 
ſehen, wie de der Emiſſaͤr in ſeinen Ratſchlägen 
erteilt. 

Deutſchland doll alſs nicht zahlen 
können, damit Frapkreich neue Gebiele er⸗ 
obern kann — das iſt Polncaros Wunſch and 
Dariacs Vorſchlag 

ſoll eine 
für unſere KArche wichtige Tagung der deutſch⸗ 

evangeliſchen Synodalen n Lodz ſtafinden. 
Unſere GSlaubensgenoſſen werden höflichſt 
gebeten, 

Schlafſtellen für 
dieſe Sunodalen 

zur Verfügung zu ſtellen. Enmeldungen 
nimmt dankbarſt das deutſche Büro, Roz⸗ 
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Solche und aͤhnallche Gedanken gehen einem 
burch ben Kopf, wenn man in ſich gelehrt iw 
Ans lellungsraum von Bild z Bild wandelt. 
Beſonders liebe Erinnerun gen an traute Platzchen 
der Heiwat ruſen die Lleißen Bildchen 
hervoer. Die Scharle der Wiedergabe, die Fülle 
ber Kleinigkellen ſtellen ſich hier dem Beſchauer 
nicht ſtörend in den Weg. Aundäöchtig ver weill 
man hier an den ſich leiſe bewegenden Blaͤttchen 
dort an dem Lichifleck im Waldesdunkel. Wie 
reizvoſl legen ſich hier die Schallen auf Weg 
und Graſs! Die lauen Lüfte des Frühſommers 
umloſen einen, wenn man ſich in die Einzelheiten 
des nachſten Lichtbilbes ver ieft. Dort ſegelt wie 
ein großer Zeppelin eine flaumige weiße Wolke 
ũber Wald und ein im reichen Getreideſegen 
flehendes Feld. 

Und überall, auf allen Bildern — Sonne, 
Sonne und immer Sonne. Eigentlich iſt die 
Sonne mittelbhar und unmitlelbar der Kern jed⸗ 
weden Sich tbildes. Darum muß ſeder Siebhaber 
der Lichtbilbdlunſt ſonnetrunben ſein, daun 
nur offenbaren ſich ihm die liefften Geheimniſſe, 
loſt ſich gar manches verſchwiegene Räiſel. 

Drei der Ausſteller ſind aus unſer Nachbar⸗ 
Pablanice. Die von ihnen zur Schau 

geflellien Bilder ſind meiſt landſchaftlichen 
Charakters, der beſonders in den lleineren einen 
ge viſſen Hohepunlt an zarter Innerlichlelt und 
Vergeiſtig ung erreicht. Sehr vorteilhaft nimmt 
ſich das Bilbchen mit der weltverlaſſenen Bauern⸗ 
hüũlte aus, wo ein breit auegreifender ſchatliger 
Baum den Eindruck der Ruhe verſltärkt. Viel 
Licht und Luft finden wir auch in den anderen 
Bildchen dieſer Gruppe der Aus ſteller (der Herren: 
GSaertner, Roſwens und Schubert). 
Bei lehterem erwecken die wohlabgelauſchten Szenen 
aus dem Treiben der Kleinen des Jüdiſchen Ghetto 
nſere beſondere Aufmerkſamleit; die Bildniſſe 
der Es ale laſſen uns hingegen kalt, es iſt meiſt 
Dotzendware. —** * ** der F 
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eruhans mit angrenzendem Obſt garten iſt voll 
der duſtigſten Stimmung. Anzrenzend befigden 
ſich die Exzeugniſſe des Herrn Gleßer⸗Lod,, 
ausgezeichnet mit dem 8. Preis. Eiwas ganz 
Aparies“ läßt ſich hier kaum feſtſlellen. 

Der unlangſt verſſorbene unſifrendige O. Je⸗ 
lonek⸗Ledz iſt mit zwei ſtimmungsvollen Bild⸗ 
chen vertreten. Auch Herxr Schulz⸗ Ledz gab 
netle Aueſchnitte aus der Natur, der Gegenſatz 
zwiſchen Licht und Schatten kritt auſ ſeinen Bild⸗ 
chen ſcharf zum Vorſchein. Einen ganz beſonderen 
Plotz nehmen die Beldniſſe des mit dem 1. Preis 
ausgezeichneten Herrn W. Grabowſtki ein. 
Die Bilder ſind von großer Zariheit, eine ſaufte 
Lichtwelle ſpielt auf Geſicht und Armen, dem 
lockigen Haar der ſchönen Frauengeſtalt, 
hierdurch eine wohltuende Klarhelt und Plaſtik 
erre ichend. Die Porträãts zeugen von einem relfc 
künſtleriſchen Können. Herr Kurtzwege2 
erlan gte für ſeine landſchaftlichen Bilder ebenfalls 
den 1. Prels Zu den gelungenſten ſeiner Silder, 
von echler Slimmung durchſeht, zaählt das Schloß 
am ftill ſchlummernden rohrbeſtandenen Weiher. 
Die Winterlandſchaften, ſofern daran 
nicht zu viel Künſftliches haftet (gemeint iſt die 
etwas aufdringliche Retuſche), machen ſich gut. 
Im allgemrinen wirken die großen Lichtbilder 
durch gelungene Raumverteilung, durch 
zartes Splel von Licht und Schalten beſonders 
vorteilhaft. Vielen der audgeſtellten größeren 
Bildern feblt das dekoralive, ein wunder Puanlki 
der Landſchaftsphoto graphie. Die Kleinmalerei 
mit einer Fülle von Lichlſpielen ſtellt dem Lieb⸗ 
haber amiehendere, leicht faßlichere Aufgaben; 
das Verſchwiegene, Zarſverwobene ſteht dem land⸗ 
ſchaftlichen Lichtbilde beſſer zu Geſichte. 

Auch Herr Krüger⸗Lodz trag die Palme 
des Siegers davon. Seine landſchaſtlichen Bilder 
zählen zu den am tlefſten erſaßten, am gelun⸗ 
genften wiedergegebenen. In den Bildern fleckt 
cin Stück Seele der polniſchen Landſchaft. 
Das Bild mit dem wogenden NRoggen⸗ 
fſeld, im Hintergrunde deſſen ein ſür die vol⸗ 
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Cohkales. 
Loda, den 6. Dezember 1022. 
St. Nikolaus. 

Zams6. Dezember. 
Schan im Mitielalter beſaß der Tag, den die 

katholiſche Kirche dem Andenken des hl Nilolaus 
geweilht hatte, die Bedꝛʒiteng elner Wehnach t a⸗ 
vorfeier. Am Vorabend lelines Faſttages riit 
St. Nilolaus, begleitet von ſeinen Knecht Rupp⸗ 

recht, ʒan Engeln, Texrfeln und au rlei ſeltſamen 
Dier geſtallen, durch Stroßen und beſchenkle die 
Kluder. die ihm in Scharen wachliefen. Spaͤler⸗ 

ſfreilich keinem Helligen gegolien haten, ſondern 
aus den zu Beginn des Winters abgehaltenen 
alten german iſchen Birr numzügen entſianden waren, 
abgekomwen waren, giyg St. Nifolaus nur mehr 
zu Foß von Saus zu Zaus und ſpendete aus 
ſeinem dabenſack Jepfel, Nüſſe — die germa— 
niſchen Fruchtbarkeitd yvmbole — undb Leckerwerk, 
dene Rupprecht aber dann aoch ine Rule 
beifligle. 

Vom helligen Nilolaus, der Jahrbun⸗ 
dert zu Myra in Kleinaſien als Buchof wirkte, 
gibt es elne hübſche und wenig belonnte Legende. 
Ein plötzlich verarmter Edelmann wollte um ſich 
wieder zu Geld zu verhelfen, die Ehre ſeiner drei 
ſchoönen Töchter verkaufen. Als uanm Nilolaus 
hirvon erſuhr, warf er heimlich drei Mal je einen 
mit Geid gefüllten Bauſei in das Faſur des Edelmannes hinein, ſeodaß der häßliche Handel 
unterbleiben lonnſe Mit den Brãuchen, die ſich 
an ſeinen Naman nſpften und ihn vor allem 
zum Kinderfrenyd machien, hat bie Perſon des 
Helligen alcht viel zu inn. Veun wie ſich die 
Nilalausum; ũge aus den germaniſchen Winter⸗ 
anfangs umzüten heraus entwickelten, ſo war es 
urſpruͤnglich der Gott Odin geweſen, bem zu' 
Ehren man den Teg feſtlich beging. Und ehe 
Nikelaus auf weißem Roß durch die Straßen zog, 
— Odin umherrellen laſſen und ihm Opfer 
gebrocht 

St. Nilolaus gilt als der Schotzheilige der 
Bierhrauer, der Obſlhändler, der Fiſcher und 
Schiffer, und noch heute gibt es im Bayeriſchen 
Hochland ein altes Schuß⸗ und Segensſprüchlein, 
das lautet: 

Heilger Nolas⸗ 
—F 4 Not 2 —— 

omm zu mir und lege 
In mein kleines Schiffelein 
Damit ich von dir denlen kann— 
Du biſt ein brarer Mann. 

Eles neue Lodzer Bauk, Wie vwir erlah⸗ 
ren, hat eine Geſellſchaft belaunter Lodzer und 
auslãndiſcher Induftrieller die Mehrzahl der Al⸗ 
tien der Mielkopolski Bank Rolniczy tow. akc, 
v Poznaniu (Groß⸗ Volniſche Landectiſchaftsbank 

Alt.⸗Geſ. in Poſen) angelauft. Dieſe Juduſiriellen 
beobſichtigen, dieſe Bank in eine große Finanzin⸗ 
ſtitrtion umzuwandeln, die nach dem Muſter der 
erflklaſſtgen europãiſchen Banlen geführt werden 
ſoll. Vie Banlzentrale ſoll in Lodz errichtet 
werden. Zum Auſſichtsrat der Vank gehören u. a. 
Herr Ernft Saladin, Mitbeſißer und Direltor 

Angenehm belebt wird die Aunsſtellung durch 
eine Reihe von expreſſioniſtiſchen Photho— 
drucken, nach dem Erfinder Erwinodrucke 
genannk. ODie landſchaftlichen Sachen ſind durch⸗ 
weg gut. Die Bildniſſe und allegoriſchen Flguren 
erheiſchen eine beſondere Elnftellung. Der 
Expreſſionismus ſetzte ſich zum Zlel, mit dem 

Stadimenſchen wie Balſam wirlen. 

tiefften Regungen der menſchlichen Seele darzu⸗ 
Kellery. In vlelen Fällen wurde dank dieſer, an⸗ 
anglich von ſo manchem Kumflbefliſſenen nicht 
ernft genommenen Kunſtrichtung, Beachtenswertes 
geſchaffen. Die durch Dr, E. Gnuedenſeldt⸗ 
Düſſeldorf ausgeflellten eypreſſioniftiſchen Bilder, 
wie: Im Zwieſpalt, die Witwe wieder zum 
Leben erwaht, Augſtbeklemmung, die Entſtehung 
der organiſchen Mierie reden eine eindriugliche 
Sprache. Der menſchliche Geiſt ſucht unabläſſig 
neue Schaffensmöglichkeilen, neue Wege und Ziele 

Alles in allem Loönnen wir die pholographlſche 
Ausſtellung auf die Haben⸗Seite der Lodzer äſthe⸗ 
tiſchen Kultur bucher. Der Menſch lebt nicht vom 
Brot allein“ — er hat auch das Bebürfnms nach 
Konſt, die ihm den grauen Alltag des Lebens 
mit einigen warmen, freudigen Sonnenſtrahlen 
durchweben ſoll. Unler der Oberfläche des un⸗ 
ermüdet dahinjagenden Geſchäftsſinnes ſchlummert 
hin und wleder „ein warmſühlend Herz“ das dem 
Zauber der elnheimiſchen Natur zugärglich iſt. 
Den Beweis gibt uns die Licht eenn 
Sagt doch Jean Paul ſehr richtig: „Die 
Kunſt iſi zwar nicht das Brot, aber der Wein 
des Lebens. ——48B. 
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Beiblatt 
Ar. 287. Codzer xreie Preſſe 

Nikolaus Kopernikus. 
Seine Abſiammung und ſeine Beziehungen zur 

deutſchen Aſtronomiewiſſ⸗nſchaft. 
Für die Ueberwindung der Schalaftik und Ent⸗ 

wicklung der modernen Naturwiſſenſchaft *ar die 
Beſlimmung der Stelſung der Erde im Untoerſum 
von ũberaus großer Bedenlung Den Grundge⸗ 
danken, daß nicht die Erde den Mitlelonnkt des 
Weltalls bilde, ſondern die Sonne im Zentrum 
des Sonnenſyftems liege, findet man ver⸗inzelt 
ſchon bel den griechiſchen Pheloſophen und Mathe⸗ 
matilern, allein von den herorragenbſten Män⸗ 
vern der Wiſſenſchoft im Allertum warde die 
Lehre von der Ertbewegaung verworfen. EAllge 
mein anerkaunt war die geozentriſche Lehre, deren 
größter Verneter Ariftoſeles und Ptolomäus wa⸗ 
xen. Da Ariſtoteles viele Jahrhunderte hivdurch 
als eine ber größten Auſoridlen galt, herrſchie 
in der Weltanſchauung bes geuzen Fruühmifielal⸗ 
ters bie geozentriſche Theorle. Es iſt das hohe 
Verdienſt von Nikolaus Kopernikus, dos, was ein 
zelne der Alten geahnt und hypothetiſch hingeſtellt 

tlen, wiſſenſchaftlich begrünbet zu haben. Seine 
heliozentriſche Theorie rief eine geiftige Umwöl⸗ 
zung der ganzen bieherigen Deukweiſe und Well⸗ 
anſchauung hervor. 

Die Natur und Erfahrungewelt. von denen die 
Scholaftik abgekehrt war, kam in der Wiſſenſchaff 
ſelt dieſer großen Enide kung wieder zu Ehren und 
wurde in ihrer Unendlichkeit, Lebensülle und Er 
habenheit wieder unmittelbarer Gegenfiand der An⸗ 
ſchauung, ihre Erforſchung ein weſenlliches Objekt 
der Philoſo ohle. Doher gebbrt auch Kopernikus 
zu den größten und verdienftvo ſten Mäunern der 
Welt, daher wurde auch auf deſſen Abſtem- 
mung von Seiten der Nachlebenden ſo greßes 
Gewicht and ſo viel Wert geleal. Zwel Naflonen 
— die polniſche und bie reutſche — nehmen ibn 
für ſich in Anſpruch. Wie deniſche ſo baben auch 
zahlreiche polniſche Schriftſteller die Fraae ber 
ſeine Volkszugeborigkelt eingehend behaudeli. Die 
Volen berufen ſich darauf, baß Kopernilus in Vo 
len geboren iſt und auch ein treuer Buͤrger ſelner 
polniſchen Heimat war, in der Treue zum polni⸗ 
ſchen König unerſchũtterlich blieb, den Orden, der 
bas Lanb Vreußen hari bebruckie, haßle, auf der Krakauer und nicht auf den 35 — ochſchrlen 
Deutſchlands ßudierte, ſich in Padua in das Ab 
bum ber ,Natio Polapa* eintragen ließ, euch 
durch ſein ſpäͤreres Leben bezengtie, daß er ſich als 
Vole fühlte. Uns inlereſſtert indes nicht, ob ſich 
Kopernikus als Pole oder Deutſcher fahlte. 
Sogt doch Keyler von ihm, er wäre ein Vir meo ximo 
ingeylo et quod mogni momenti est animo 
Uber?, woduch er auf Kopernikus vollßän dige 
Gleichgültigleit in völkiſchen Sachen hinweiſi. 
Wichtig iſt vlelmehr die Frage, oh deutſches oder 
polniſches Blut in ſeinen Adern floß, ob deutſche 
dder polniſche Atmoſphäre ſelne Wiege umſchwebie, 
Sö welchen Quellen er diejenige Wiſſenſchaft 
ſchoͤpfie, die ibn zu der großen aftronomiſchen Be— 
haupiung füͤhrte, zu velchen bedenenden Männern 
ſeiner Jeit er in nähere veſſehung irai, wer ſeine 
große Cnideckang unlerſiützie und endlich gusbaule, 
Talſachen, die wir auch in der polniſchen Literatur 
über Kopernitus Anden, ſollen das Wort reden. 

Nilolaus Kopnikus (richtiger Coppernſcus, 
wie er ſich ſelbſt geſchrieben) iſt im Jahre 1475 
in Thorn geboren, woſelbſt ſein Vater Niklas 
Koppernigk, aus Feankenſte n in Schleſien ſtammend, 
als Groß handier leble. Die miniclallerlichen Vor⸗ 
fahren des Koppernigk fammen gus dem Dorfe 
Kopernik, bei Neiße in Schlefien, das ſchon 1272 
in den Urkunden erſcheint. Um 183850 iſt dieſer 
Ortaname zum Namen des Geſchlechtes gewo den, 
das im letzten Drillel des 14 Jihrhunderis nah 
Krakau überſiedelte. Ob der Neme des Dorfes, 

aus dem die Vorfahren des Aſtronomen ſtammien, 
von Worte Kupfer, plaſtbeutſch Kopper“ oder 

vwer m ſSetach ¶ — 
Ser iſt nicht tot, der i nur fern, 
Tot nur iſt. wer vergeſen wird 

bem polniſch· n — koper (Dilh) herrũhrt, iſt nicht 
endgüůltig feftgeft IUt. Naueren Nachforſchungen zu⸗ 
folge gehörte es immerhin 1272 zu 685 namenllich 
ang fuͤhrfen großen deniſch ·n B ſiedlun ſen. 

Jobann Kopperniek, Großfvner des berühmten 
Afronomen, war ein geachteter Groskarfm wn zu 
Lralan, wo ſich der Vater von „Coppernicus“ 
Niklas 463 mit Babara Watzelrode ver⸗ 
mahlte. Die Uberſiedelung der Eliern nach Thorn 
ift wegen der Bedruckung des deutſchen Bo ger⸗ 
taws in Kra'au, die um die Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunder!s eingefetz! hatte, erfolgt. Die Sorge für 
die Erziehung des f öhva'erloſen Koperxikus über⸗ 
vahmen die müllerlich a Oheime Tilmank 
Allen, (1474 regkrerher Bũ gerwmeiſter von 
Tiorn) und Lneas Watzelrode, leit 1489 
Biſchof von Ermeland. Der Biſchof Wagelrode 
entſtammte einer angeſehenen und wohlhabenen 
preußiſch⸗ Familie Als ta kräf iger und ⸗nfluß⸗ 
reicher Monn, ſp'elte er eiae bedeunte nde Rolle im 
pol tiſchea Leben des Landes. Die freien Hana⸗ 
ſtädte Tanzig, Elblna, Täorn — dle ihrer alten 
Sonderr⸗chte nach Cinnerleibung der p eußichn 
Provipzen in den po uiſchen Sigat durchaus vicht 
verluſig gehen wollten, kämpflen gegen die Be⸗ 
ſchränkargsmaßnaſmen des polniſchen Köigs, wobei 
der genannie Watzel obe gegen den König Kaſimir IV. 
und eine Beamten ſo ſcharf vorging daß er ihn 
einen Tedfel“ vannte und ihm Schw erigleiten 
bei der Erhebung in den Blſchofaſiand machte. 
Der Bekanntenkreis bes Vaters des berühmten 
Himmels kundigen beſſand vorwiegend ans Denſchen. 
Einer Urkunde gemäß vom Jaohre 1458, in dem 
die Fam lie Kopernikus nach Thorn üherſiedelte, 
trat Niclas Kopperngk als Berollwächtigter der 
ynmündigen Kinder Veler Bems, eines Danzgers 
Baͤrger auf, der eive Geldſumm von dem Lrakarner 
Bürgers Johann Wer ynek (Wirſing) zu belommen 
ſbalte. In Jiehr⸗ 1466 ert ärt in einem Alt ein 
gewißer Tidemar Cirnbere, daß ex dem Kaufmann 
Keprervia? 40 Mark in Silber ſchuldig ſei. Im 
nã vſten Jahr hat Koppy wuigk, ein⸗ mDakam nte 
zufolge, einen Vrozeß mit dem Kapfmann Zobonn 
Bemmer ous Danzig. Auch ſteht exr im geſchäft⸗ 
licher Verbindung mit dem Kaufmann Bexrtold 
Becker, der ihm eine großze Summ? Geldes ſchuldig 
geblleben iſt. 

Als 18jährlger Juüngling bezog Molens Ko 
pernitus im Jahre 1401 die Univerſtiet Kratau, 
wo er neben lheolsatſechhen unh ardriniſchen 
Studien ſich auch der Mathemallt und Aſtronome 
widmete Die Krakouer Hochſchule beſand fich 
in jener Zelt im fleten Keotakt mit den Univer⸗ 
ſitälen zu Wien, Padyo, Rom, in denen die 
mahematiſchen Wiſſenſchoften blühten. 

Wie bereits erwaͤhnt, behaupteten ſchon die 
Griechen, daß die Erde ſich um die Gonne drehe. 
Dieſe Anſchauung teilten im Stillen auch ſpäter 
einige chhriſtliche Gelehrten. Ein Jabrhandert voꝛ 
Kopernikus hatte Kardinal van Cuſa behauptet, 
daß die Erde nicht der Mittelpunkt des Weltals 
ſein lönne, da alle Orte⸗ und Bewegungsẽbeftim⸗ 
wmungen relativ ſelen; daß die Erde rund ſei und 
ſich um hre eigene Ackſe und um die Sonne drehe. Er 
war alſo der erfle im chriſſlichen Zeitaller, der die alte 
Weltan ſchauung, daß die Erde der fehftehende 
Mittelrunft der Welt ſei, antaftele. Er war auch 
der erſte, der in der Annahme, daß die Erde 
eine Kugel ſei, eine den Geſetzen der Kugelkorm 
enſſprechende Karte mit Netzentwurſ ſchuf, wovon 
vier Exemplare (eine im Briliſchen Muſeum, 
eins im Germaniſchen Muſenum in Nürnberg, 
eins in Welmar und eins in Murchen) vorhan⸗ 
den ſind, die Ehre, einen ſolchen Gelehrten 
deſſen Wirken mit genlaler Geiftestxaft in die 
folgenden Jahrhunderte bineintaftet, hervorgebracht 
zu hoben, gebührl dem Volke der „Ochter und 
Denker“. Denn Cuſanus, wie ſein Name zeigt, 
wurde in Cuſa an der Moſel im Jahre 1401 

als der älleſte von vler Kindern des ziemlich 

iebſter beſſer Mann i unebe gib nach 
Du kennſt, das Kind nicht! Seitrud iſt imſiande 

Die Tochter des Miniſters. 
F Roman von Ernſt Seorgy. 
. Foriſetang). Machdruck verboten.) 

Er ſeufzte: „So geh zu ihr und ſage ihr, daß 
ch hier warte, daß ſie mich um verzeihung biltet. 

Ich will ihr verzeihen.“ 
Sie ſprang auf und rang die hände. — „Sie 
F dn Aber, 7 Um Himmels willen, 

aſt — agen ie, das erwachſene — ſie geſchlagen! 5 chſ 
»Schümm genug, daß ſie mich ſoweit trieb. 

Soll ich eiwa gar ſſe um verzeihung binen! 
„Du folitt ihr wenigſtens die Hand reichen, 

Franz! ZSei nichti böſe; aber ich habe die Emp 
findung, du biſt zu weit gegangen!“ 

„Das bin ich leider Aber ſie iſt nicht die 
Dame mir gegenuber, ſondern mein ſörichles, un— 
bolmãß ges Kind, das achgeben muß! Du, mene 

dau, würdeſt das traurige Schauſpiel doch etwa 
wicht mitanfehen wollen, daß ich, der Präſident 

ane Meinhard, mich vor dieſem trotzigen, un⸗ 
arligen — kleinen Mädchen demulige 7* fagte er 
verkniffen Schumm genug, wenn unſere wenn 
deine Erriehumg ihr nicht die gebuͤhrende Ehr— 
furcht vor ihren eigenen Eitern beigebracht hai.“ 

Eber du haſt ſie geſchlagen, Franz!“ 
Wie unbolmãßig muß ſie geweſen ſein, daß 

ich mich ſo weit vergefſen konme ie 

... ſie ſprach das Furchtbare nicht aus, was 
ſie farchtele, weil ihr ſhon bei dem 6edanken 

daran das Blut im Koͤrper gefror. 
Er lachte auf; aber unſicher. In ſeine Hal- 

Eeben nicht von ſich, wenn man vom eigenen 
dater. don dem man nur Gutes empfangen hat, 
eine berechtigle Züchtigung erhſelf.“ Der Präſideni 
ging erregi im Zimmer hin und her. Wie geſagt, 
hole ſie her. Jetzt bin ich ruhiger. Ich verſpreche 
dir, mit ihr ſehr liebevoll und vernünftig zu re— 
den. Geh, Mathilde!“ 

Sie warf einen angſtvollen Blick auf die Uhr. 
Faſt viereig Minuten waren verſtrchen, ſeit ſie 
hier war. Noch einmal ſchaute ſie auf den Gat— 
len, dann e⸗ilte ſie wie gepeitſcht durch die Räume. 

kãufen heimkam, ſah der bleichen, aufgeregten 
Dame erſchreckt nach. „Hanu, was hat denn 
unſere Exzelienz? fragte ſie in der Küche. 

Das Stubey mãdchen lrocknete eifrig die Waſſer- 
karaffen ab. „Ich glaube, daß es einen mäch- 
tigen Krach zwiſchen dem Elten und Fräulein Ger— 
trud gegeben hat. Ich räumte gerade bei Fräu— 
lein Suſanne auf bis ſie losſchſien. Leider ſtanden 
die Fenſter offen und ich konnte bei dem Straßen⸗ 
lärm nicht hören, um was es ſich handelle. 
ſAher 

„Emma, Emma!“ gellte es jetzt durch den 
hinteren Wohnungsausgang. 

Exzellenz?“ Die Gerufene eilte hinaus. 

tung kam etwas Schwankendes. Man wirft ſein 

Die Köchin, die geräde mit hren Marktein· 

wohlhabenden Schiffers und Winzers Jehaun 
Krebs und der Katharina Römers geboren. 

Der Begründer der mathematiſchen and aftro 
pemiſchen Falvlidt an der Krakauer Hochſchule 
wer ebenfalls ein Deutſcher. Es war Johann 
Stobner, der im Jahre 1879 das Balkkalau⸗ 
reat in Prog mochte und noch Krakau als Pro⸗ 
ſeſſor berufen warde. Glelch bu ben erſten Jahren 
nach ſeiner Subanft in Krolau wurde infolge 
ſiner Bemühnngen der Lebrfuhl ſür dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaften errichtei deſſen Beflehen er durch leine 
te amentarlſche Jerfügung undb Zuweiſung eines 
größ ren Fonba inr Errichtung eines mathematiſch 
aftronomichen Kollegiumẽ ſicherfellle. Giue Reform 
des mathemoiiſſen Unterrichts, der keines wegs 

Vorleſungen an der Krakauex Unkverſität bid zum 
Jahre 14465, in wolchem Jahre er ſich nach Vadrna 
begob, wa er mt dem bahohrechenden Aftro⸗ 
uymen Georg Venerbach zaſſmwenkam, der 
hier in bden Tahren 1446 —1448 aſtronomiſche 
Vorleſungen hielt. Er wurde nachlräglich Pro⸗ 
feſſor an der Aninerſiät Wien, an der er ehemalt 
findiert hatte, und ſtarb hier im Jahre 1461. VDurch 
ſelnen Eniwurf elner genauen Sinuslafkl he⸗ 
rcitete er die Dezimalbruchrechnung vor, die ſpeter 
von ſeinem Schuler Johannes Müller, 
unter den Namen Regiomontanus rühmlich be 
karnt, erweifert wurde. Penerbach verferligle 
nene Planetentefeln und ein neves Verzeichnis der 
Flxfierne, wodarch die Sternkunde in ibrer Ent⸗ 
wicklung eine große Foörderung erfnhr. Der Ein⸗ 
fluß Veuerxbochs auf Martin von Zurawlece der 
im Johre 1450 paqh Kralon zurückkehrie, mußle 
groß gewelen ſein, denn beide Belehrten verkolaten 
in ihren Vorleſungen das gleiche Ziel durch EAEn⸗ 
füh ung in das Studinum der hiwmmelgkunde ber 
Niyasnomeirle und Geomeirie Mariin verfaßte 
auch eine proktiſche Geo netrie, die zwar lein Orl⸗ 
ginalwerk, immerhin das erde Handbach der Meß⸗ 
tunſt in Polen darſlellt. Peuerbach war auch 
hlerin ſein Muſter und Füßrer, wie auch auf dem 
Geblet der Arithmetik. So wurde eine Reform 
hder Sternkande vicht uur in Wien durch Pener⸗ 
bach, ſondern auch in Krakau hurch deſſen Schüler 
Martin Krul durchgeführt, die Regiomontanus 
der groͤhte Malhemoilker des Jahrhunderia, dur ch 
ſeine Forſchungen vnd Entdeckungen weiter gus⸗ 
bouie. Der Einfluß dieſer hervorragenden Per⸗ 
ſonlichlellen auf Krakan beſtätigt ber Geſchlchts⸗ 
ſchreiber der Jagellonſſchen Unſwerſttät Kaſtmir 
Mexrarmſti, wer ſtark und mannigfaltig. Martin 
Krul aus Zurowice ſtand unlengbar in naher Be⸗ 

Zaõre 1448 zuſammen kommt; ſeine Taligleit ent⸗ 
mickelt ſich in derſelben Richtung und dleſelhen 
Verdienſte kennzeichnen ſie. Veuerbachs Werle 
auf dem Gebiet der Trigonometrie und Geometrie 
finden einen Widerhall in verwandten Werlken deß 
Krul, der ſo manches direkt von jenem entlehnte“. 
(Moraweki, Hist Uniwers. Jaglelloñskiogo, 
Krak. 1900. Bd. Il, 8. 808). 

Der Nachfolger des Martin Krul war Martin 
Byllea aus Oltusz. Er war anch Schüler des 
erſteren, Erbe und Forlſetzer ſeiner Lehre. „Wenn 
ſich deſſen Meiſter in ſeinem Leben, ſeinen Nach⸗ 
forſchungen und Werlen auf Georg Peuerbech 
ſtützie, ſo ſtand deſſen Schüler Bylica im nahen 
Verhältnis zu Veuerbachs berühmten Zögling — 
Regiomontanus*. (Ebenda Bd. 2, S 304) 
Dieſer iſt in der Nähe von Könlqgeberg in Frauken 
Gaher ſein Name) geboren, bildete ſich unter 
Georg Venerbach in Wien, lehrte in Wien, in 
Ofen und Närnberg, wo er eine Sternwarte und 
eine Werkſtaft zur Auferfigung aftronomiſcher In⸗ 
ſtrumente errichtete. Er hat zuerſt in Deuiſchland 
das Studium der Algebra in Aufrahme gebracht 
und die Trigonometrie, in der er den Gebranch 
der Tangenten einführte, vervolllommnet. Im 

Wo iſt das gnädige Fräulein? .. Haben 
Sie meine Tochler nicht geſehen ?“ ſchrie Frau 
Meinhard. 

NHein, Exzellenz, ich habe das gnädige Fräu— 
lein nicht geſehen. Schon ſeit ein paar Stunden 
nicht mehr, anlworlete die Gefragie. 
etzt trat die Köchin auf den Gang hinaus. 
⸗Fragen Exzellene nach Fraãulein Gertrud ?⸗ 

„Za,. Berta, ja!“ 
„Die habe ich geſehen, als ich vor zehn M 

nuten vom Bäcker kam. Sie winkle gerade einen 
Droſchkenkutſcher herbei und ſtieg in den Wagen 
das gnädige Fräniein hat mir noch zugenlchkt.“ 
8o, ſo! Ach ja, gewiß. ſie woilte ſich in der 
Stadt eiwas beſorgen? ſagte Frau Meinhard 
ſchnell gefaßt, ich halle es ganz vergeſſen — 

Danke!“ Sie kam bei dieſen Worten näher und 
ins Licht der Fenſter, ehe ſie weilerſchritt. 

Beide Dienſtwädchen bemerkten, daß ſie am 
n Leibe zitterle und völlig verfiörle Zuge 
hatte. — 
das ſieht bõſe aus,* fluſterte Berta. Was 
iſt denn los ?* 
Ich kann es mir denken,* erwiderte Emma 
mit dem unfehlbaren Ahnungsvermögen ſo vieler 
jhrer Gefährtinnen. Vorhin, alsks klingelte, kam 

Baron Stellfreth im Zylinder und weißen Hand 
ſchuhen und frogte nach ſeiner Exzeilenz Der 

Ne um Trude angehalten und ſie will ihn 
nicht.* 

Woll. woll, das wird ſchon ſo ſein!“ beſtä⸗ 
Uete die Köchin aufgeregt uvnd begann, ihre Ein⸗ 
Enkãufe aus Taſche und Körben zu nehmen. 

* 

nehung zu Peuerhach, mit hem er in Padna im 

Mitrwoch, 
den 6 Dezember 1922 

7 
Jahr⸗ 1472 beobachlete er aſs der erſſe ia Saropk 
cinen Korreten, indem er ſeine Abftände von au⸗ 
dern Sternen maß Sein onomiſchew Inſiru⸗ 
mente ſförberlen die geographſchen Epit⸗Lungen 
und ſeine Ephemeriden haben Nocco de Gama 
und Columkus auf hhree Eaibeck matr en benvpbt. 
Auch lieferie er die erſieꝛ wirklichen Kowelenbe⸗ 
rechnuvgen. Vom Papft Sixius IV. im Jabre 
1474 behufs der Kaleaderverbeſſerung vach Rom 
berufen, ftarb er bald, angeklich an der Veſi. 

Byllea ſudlerſe in Kralau, woſelbſt er im 
— 1469 Profeſſor wurde. Einige Jabee barauf 
egegnen mir ihm in Padua, wo er mit Regio⸗ 

montanrs fammenfam, aud in Rom. Seil dieſer 
Zeit hoͤrten die Bez ehungen Byllcas zn dem be⸗ 

anf der zeitoemäßen Hbhe ſtond, führte erſt rühmten deutſchen Affroromen nicht auf Baldb 
Martin Krul aus Zo awice ein. Er hielt ſeiae verſchlug das Schicklal beide Gelehrten nach Un— 

In Preßburg und Ofen reorganiſier e Zeglomon⸗ 
kanns den mathematiſchen Unterricht, wobei er 
Peuerbachs Ecrungenſchaflen in der Aſtrorowie 
den Weg ebnete. Byllea mierſtützte deen großen 
Reformator in ber Arbeit. Aber auch Leiner Hei⸗ 
matuniverfitãt vergaß der volniſve Gelehrte nicht. 
Ununterbrochen ſchickte ex nach Krakgee Berxichte 
Aber aftronamiſche Beoba htungen des Reotomon⸗ 
tanus, Abſchriflen ſeiner ahlreichen matdemaliſchen 
Schriften, die Werke VPeverbochs, w. ⸗. B. deſſen 
Werk: „Novas Theoreſiogeαν, das infoge ſeiner 
xeichen Ausſtaitung, ſeiner wunderbar apsgefüͤhrten 
Inltlalen, JIluſtratlonen vnb Kalligraphie einem 
Kunſtwerk von ſeltener Schönheit gehckt. Das 
Exemplar wird in der Jagellonifchen Biblohek in 
Krakau aufbewahrt. Nach dem im Jahre 14094 
erfolgten Tode VByl cas erhielt Krakau geſſen Bi— 
bliothel, aie aus ſellenen Werken matbematlſchen, 
aſtronomiſchen und aftroſoglſchen Inbalis beſtand, 
auch eina Anzahl koſtbare⸗r afltro o wiſcher Inſtru⸗ 
mente, den unter einen Hmmnele g'ob as, der eipzige 
auf uns gekommwene, der in der chriſilichen Welt 
vor dem ſJa. Jahrbundert ꝛrb ut wir de ferner 
ein To q ꝛeium, ein von Regiowonlanus erfundenes 
uund von ihw eigenhaͤndig verfertioſen Inſtrument 
ur Beſtimmeing von Läuge uod Breite der Ge · 
firnz. Mit Recht ſagt ⸗uch Morawſki auf S 810 
des 2. Baudes ſemer, Geſchichte der Jage oniſchen 
Univerſitãt? von dem an ſeiner Heimet mit ſolcher 
Barme hangenden Byl ea · Sein unmitelbarer 
Eiufluß beſt wnte unzweifelhaft die ſich enbnickelnde 
Aftro nomiewiſſenſchaft in Krakau? Er war auch 
inſofern ein Vermitiler, dah burch ihn die Errun⸗ 
genſchaften vud die wiſſenſchaftllchen Theorien Re⸗ 
giomoentanus, dea größien Maäthemalikers und 
Aſtronomen des Jahrhunderls, zur Kenntnis der 
Kralauer Nagiſter gelangten und in der Kralauer 
Lehranſtalt begründet wurden.“ 

So war auch der Mann, der zur Zell des ſto⸗ 
perniſus in Krakau ſenen welt verbreſſelen malhe⸗ 
matiſchen Ruhm der Jacelloniſchen Univerſtiät re 
prãſentierte. Adalbert Blar von Brudzewo, ein 
Zeltgenoſſe des Regliomantanus und des Bylleca, 
uad ein Erbe der weſienropäſchen Himmelskunde, 
die durch Deuiſche ausgebaui wurde. Von ar deren 
Profefſoren, die Kop rniklus wahrend ſeiner Stadien⸗ 
eit in Kralau hörte, und die auf ſeine Entweck 
lung und Richlung ſeiner wiſſenſchoftlichen Befire⸗ 
bungen Eirflaß ausgellbt haben müſſen, ih Jo⸗ 
hannes von Schadek zu nennen, der im Jahre 
1499 ũber die nova theorico planetarum? ehrte. 
Dieſes war die damals ſo beruühmte neue Theorie 
Venerhachs, welche ouch Adalbert von Brudzewo 
ſo trefflich kommentierle in der von einem ſemer 
Swüler 1405 3u Malland herausgegebenen Schrift 
Commenterlolum aupra theorlees novras Ge- 
orglui Purbachil in studlo generali Crocoviensi 
per Meglatrom Albertum do Brudzewo* 

Kopernikss. der einige Jahre in Krakau m⸗ 
brachte, muß ſich auch mit den aftronomiſchen In⸗ 
ſtrumenen uund deren Gebrauch vertraut gemacht, 
ſowie auch bedentende Beobachtungeſerliglel 

Wahrend die beiden ſich aunmehr einem ge⸗ 
gediegenen Katſch hingaben, ſtürzte die Hausfrau 
atemlos durch die Rãume. 

Der Praſident drehle ſich bei ihrem Eintrill 
haſtig um und fragte Feſpannt: Nunt ⸗ — 

Sie warf ſich in einen Seſſel, verbarg das 
Geſicht in den händen und ſchluchete laut. Ger 
trud — iſt — — fort — 

„Was? — Wie? — Was iſt los?, ſneß er 
entſetzt hervor. 

Sie t verſchwunden !* 
Meinhard ſuhle ſich ſchwer auf den Tiſch. 

Seine hagere, hoh⸗ Zeolt ſank formüch in ſich 
— Herr und heilond,“ murmelle er ge⸗ 
quãlt. ⸗ 

Zerta hat ſie unten in eine Droſchke ſteigen 
en die Mutter. Franz, ſie iſt — 
— ſie hat — —* 

Bei dem Wort Droſchker, hob er den Kopf 
und ahmete auf Dem Himmel ſei Dank!e 

Wofür? Was vermuleſt du ?* 
In einem Wagen,“* wiederholte er grubelnd, 

Zas beruhigt micht Man nimmt ſich keine 
Droſchke, wenn man etwas Verzweifeltes vorhatl? 

Eber.? Das einſt ſo feine, hübſche Geſicht 
der geãngſtiglen Frau reigte deugich ihre Seelen⸗ 
qual. — 

Haſt du keinen Brief gefunden ? Keine Zeile?* 
Da blickte ſſe ihn an in aufleuchtender hoff. 

nung und ſchlug ſich vor die Stirn. Ich habe 
nicht — —* in meiner Rufregung. We dumm 
von mir! Komm, Frane, laß uns ſuchen. Sie 

wird ſicher geſchrieben haben. gane ſicher l· 



e * 

— —— 
— 

* — — 

ageelanet haben, wern er im Jabre 1407 in Bo⸗ 
loona Adjulor des bortigen Proſeſſora der Mathemalil 
Lerden kopnte. Nadchdem er vwoch in Rom und 
PVadua einige Jahre moebracht halle, lehrte er 
zelch an Lebenserſahrung, durch ſeine mathemati- 
cden und oſt onom ſchen Kinnſtiſſe bereiſt wohl⸗ 
kelanrt, in ſeine Heiwai zurẽck. Hler ſührie er 
bas Werl ſeines Lebens, in welchem er die neuen 
bLsmiſchen Lehren ebergelegt hai, in ſeinen 
undzůügen aus. Biz in dle leßler Sbensjahre 
aber erochtete ex ſeine dorſchungen Lt fur ab⸗ 
—V Rux ſeinen gelehrlen Freurden, wie 

ISof ven rim, Diete mann eß e Drũhmlen polniſchen Humaniſten Jsbannes 
Santigceus (lache iinder. dbee Kardinal 
Ssonberg in Rom, keilie er leine eave kühne 
Lehre mi. 1530 kam der Proſeſſer dar Mathe⸗ 
malik u Witienbera, Georg Jorim Rbe— 
tieus, nuch Frauenburg, we Kopernikne wohnle, 
ep fich in ſeine Theone nweihen zu eſen. Im 
— Jahre gab Lehlerer an ſeinen früheren 

ehrer Smer in Neuberg einen onttührlichen. 
Dan⸗ cebrucklen RZericht über dos Werl von 

Kepervikas beraus. Sadlich entichloß ſich Koper⸗ 
piins, s. dravat durch ſeine Freuabde Schonberg, 
SLed Rbelllud, gr Lerd ffintchnag dee 

derles. an dem er ſ80 Jahre geerteitei dalte. 
Neetllus rachle die Sand ſchrift nach Nurn⸗ 
brre, xc es unter ſeiner und Otanders 
anne gehbruckt wurde. Der letzle ſchrleb eine 
Vorrede azu. Das erſie Cxtmnlar bes Werfes, 
bae iw Jahre 1548 unler dein Tlieĩ Do revd 
lautlonlbos orblum cogestium? Gien, erhleli 
Keopernune auf dem Ste⸗hbelager. En unveräv · 
derſer Abdruck des Werlkes erſchize 1606 zu 
Baſel, die dritie ves vierte Añcgebe in den 
Dahren 1617 und 1640 in Am ſterbea m. Nach 
hreif der Texti der Worſchauer Ausgabe — aber 
ſu1620 — dedrrdti. 

Die delioꝛentriſche Deorle, wie ſie ron Koper · 
nilus zcceſchlagen wurde, beſaß eit ige, zum Teil 
Euch bedeutenhe Unga euiolelten und Irriumer. 
Die in derſelben ageleffenen lreſeid igen Be⸗ 
weaur ge d, welche fie mit endloſer Zerwirrung 
he afet batter, obaſert ſie ſich ducch eine läu⸗ 
chende Eiufad heit empſoblen, wurder earſt von 
en arohert Aſtro omer der Folgezeit vuch gewleſen 
d berichtiat· Das Nardienſt, bas dopernilani⸗ 

Welt vflem ve beßert und ausgebeut ju ha 
gebũhrt wiederum hauptſächlich den beutſchen 

Afronemen. Schon der Wiiltenberger Profe ſſor 
Khetilus vervolldommnene die dazu angewandten 

cbnuugsmethoden, Rein he lh entwas Tabellen 
auf G.nub einer Ausaleſchung der Benbachtungen 

Ptelemãus und des Kopernilus — die ſoge⸗ 
len Peuteniſchen Taſeln, anter allen Aſtro⸗ 

nomen radte aber Kepher beſonders hervor. 
3 ſeinem Mystor ium Cosmographloumꝰ 
agt er: In 1606 brulleie ich wit der 29 

Euergie melnes Geiſtes über dem Gegeslande des 
lopernitaniſchen Syfens*. Kepler rufte ſeine 
Vermutagen und Hrolheſen durch Berechnungen 
von unendlicher Arbeii nud gelangie zu dem Exr⸗ 
oebnis. bdaß zwiſchen Teilen des Sonnenſyſtems 
aAn phyliſcher Zuſammenhaug vor ſein 
wüũße Die Geſche, welche Entfernuagen, Zelten 
vud Saͤnelliokeit der Vianeten befiſmmen, die 
Inein anter dem Namen Keplerſcher Geſehe 
Felannt ſind, legte er in den Werken „Epilome 
der lopernitaniſchen Aſtronomle* Neber die He⸗ 
Seguna des Mans“, Hoermonlces Mundi“ nie⸗ 
ber Kepler erleble noch die Anvenbung des 
durch Galilei erfundenen Fernrohres, das die 
Beobachſuuo der Himwelalsrper unermeßlich er⸗ 
leichterſe. Galilet, ein Jialiener, war mehr ale 
Naiurforſcher belannt, meie ſich aber nlcht 
wen ger durch ſeine aſtronomlſchen 
cus. In ſeinem Werk Das Wellſyſtem“ ſtellie 
er die Wahrheit der lopernilaniſchen Lehre 4 
umb erwelterie fie, indenm er drel Kometen 
bie Lbratlon des Mondes entdeckte. 
Unler den Polen ſand ſich wie vor, ſo auch 
ſpaler lein einziger Aſtronom, dar durch ſelbſtn⸗ 

ſges Forſchen und neue Eaidedurgen auf bem 
Geblete der Himmelstunde dos lopernllanlſche 

Und ſie gehen beide, langſam mit ſchweren, 
maden Shiedern, in gebeugler hallung. Eils ſie 
Ich der Küche nähern und das Schwatzen ihrer 
Angeſtellten hören, idien ſich beide unwillkarlich 
raff auf. Erſt im Zimmer der Tochter, das der 
Prãſident kaum je betreten hat, und das ihnen 
jetzt unheimlich leer und ſiili vorkommt. werfen 
ſße die Maske ab. die Mutter ſtürzt auf den 
Schreibtiſch zu, öͤffnet die darouf liegende Leder⸗ 
wappe. reißt die Schubfaͤcher auf, in denen der 
Schlüſſel ſieckt. Der dater ſucht auf den Tiſchen, 
den Fenſlterbrettern. 

„Hier iſt gichts l* ſagte Frau Meinhard dumpf. 
—7 4775* er. 
Efber vielleſcht liegt etwas bei Egon. Er ſchlã 

„5 ſeinem Zimmer und in 
Herbert.* 

Er runzelte die Stirn. Sehr aberfluſſig. 
Warum? die Räume —5 

uht und es machte den Mädchen ſo viei Spaß, 
af· vnd Wohneimmer zu haben. Lögemn⸗ 
lolgte er der Ganin in den anſloßenden Kaum. 

* 

Serlruds geſchickte Hände., ihr feiner Seſchmack 
heben das Ziemlich hahle, ſpartaniſch einfo Schlafeimmer des —— reiavoll — 
Idoch auch hier finder ſich kein Zeichen, kein 
Schte ben das Rof chluß aibi. Es ſehlen nir, wie beren 
die Mutier beim Nachforichen in den änken 
fehhelu, ihr langer Maniei, gui, —*88 und 
Schum. 

Was mag ſie wohl vorhaben? berweckl 
te? arubelte ſie laut. * 

Sie wird hollentlich draußen ihre Vernunft Wer 

exmiandiſchen vowkuſios und ſpeterem Bl⸗ 

Weſt yſtem ausgebaut und vervollkommuet häfte. 
Daa geſtehi unter anderen auch der bedeulende 
polniſche Lileroturgeſchichle forſcher Chmielowſtiin 
ſeiner Geſchichte der polniſchen Lilerakur“ (Bo. 1, 
S 161) wernn er ſagt: „Das Schſckſal des 
Joperaiteniſchen Gebanlens ſt ein ſchlagender Be⸗ 
wels dafdr, doß bei uns „die große Tat in der 
eere verholite) ʒr weſteren Arbelt nicht ermun⸗ 
leri eine wiſſenſaaflliche Traditien nicht erriugt. 
Jaliener und D⸗wuiſche erwarben den Ruhm, die 
Lihre unſeres Laudsmannes wertieft zu haben 

Mastin Kage 

Vom Film. 
Oer Filn in Sol⸗ex In Pa n beſtehen zyrez 

V mfoberrre⸗. don denen AſFerra Vol⸗ 
Se, ke —Ae ot Eonnlſche Flwgeſenſchaft), Spolpr, 
iina Weeesr Fuma. Iris, Axoaudla uud bie 
RBreuberger Jabr? Poloniaꝰ beeeits einigen Ruſ 
ena*a haben. Dem Verband der Fümſchauſpieſer 
eVolen gebören lãritliche ror iſp¶Filmſchauſpie⸗ 
le nund nur Nilglieber dieſes Verdandeẽ *ürfen 
vox Alwfabrifen augeſtellt werden. Rẽher zählt her 
Vers⸗d etwa 700 Mitglieder und beſteht aus des 
Warchauer Zirket Rb den Tropiugz zweiaſtellen Wa 
iialieb⸗ konnen vur diejenigen Perloren anlaenc a⸗ 
wen verden, die in Aner ber durch den Verband be⸗ 
Efchtigten Schulen ihre Arẽebilbeng genoſſen nad 
de Pruſung beſſanhen haben. Ocyhon ift die Woyr⸗ 
ſchauer Schule, die 5ei der Umfabrik Terra Peoſc- 
aia beſteht. die ãlteſſe und urifaßt folgende Do zemce⸗ 
xrdb Lebrgegenſtände: Leo Belmonit — Vſy hotth⸗ 
uir; Beb ne Osznſta nuud Z0o B2831 * 
VBegie; Wl. Wo yd yno, Referent des Minliſterluw 
far Kollus und vnierricht, Inigenieruug; Fraucisger 
—„— — Muſch a, früherer Filmoperatenx beẽ? 

enrol Umamntes de⸗ Polniſchen See kommandos. 
Lichtbid und Filmphotographie; Wiktoris Ko ſſt c* 
⸗zewſka, Babbeneuſe — Plaftik. Rhythmit, Tauz. 

S⸗ethe verfilrat· Cela Filn, Berlin, zeigt ein 
meaes Fumw⸗rtau. bdas ſich ‚Mieronꝰ betſitelt ꝓach 
nach Goeihes Noman Wilhelmn Meiſters Lebrjabre) 
ſte e Fil bearbeilet wurde. Oie Sauptrolle Ucat 
ie Sanden Saſcha Suros. 

Eine 165jãdrtge Jmſchrftſteſeria. Ra I 
ahr hatie ei⸗ Wierer Filmfabrit Brelſe für Fime 
Zücke ausgeſchrieben Es maren nber 000 Manne 
Aeipte eingelangt. Den gzweitan Sreis (200 000 Kro⸗ 

Jemn) erhielt FeAulein Elſriebe Luf, die 18 Jahre atte 
Sohle⸗ neẽ Eroger Rechl auwall⸗c, für das ſehr 6e 
lucgene Monnſteißht Dac gelbe Seſpentie. 

Stendhale Roen ‚,Rotund Schwa rs xtcd 
ren Walter Lupp⸗n r den Film bearbeiteß. 

Sie Mare boaohner im InaDer enaltſche 
wieſſor der Ak⸗e ne, Or. Vavid Todd, läßt jetzt 

elr Obſervalorinu banc von dem aus ⸗r im Sonrmert 
1e2 Ginem ſer Aeſe Beobachtung beſonders guvtig;u 
Zer pauftt) Une coe⸗phiſche Auft ahren des Plauste⸗⸗ 
rasen ivilll, de ſesrs Wochen leue alluchnnich 
desn wenigen Socruben exrſolgen A⸗n⸗ iwn 
boſer Slanet ſich ic bas Bereich des Ohleltes egilb⸗s. 

bdieſe 77 e lonſirnier ron eines 
derrv. hb⸗aven Spg⸗. der nagefohr die 

vxxb vesẽ Lokomotiprabese bot aud c 
AnWinlkel vos 8 Grad ⸗aun Faße boe Teleſtaps 
22 wird. Die ſür dieſen Zwack beſen vr 

Arier⸗ Zanee bie ein⸗er 8550 von nugelahr 
hzehn Metern Aber dem Spiegel angebracht in. 
kofiet bicht wenir aals ſecht hundert Pfund Sierlleg 

Aus dem Reiche 
Semberg. Ven der boffentlichen St⸗ 

Serheit. Die Lemberger bexichten, daß die 
Afentilche Sicherdel in der Woj⸗ wodͤſchaft Lemz⸗ 
berg in letzter Feit ſfich zum Beſſeren geweudt 
hot. Elne vollſis:dige Auflöſneg der Sabotage 
imd organlflerten Kampfſcharen wurde herbelgeführt. 
De Anflhrer derſelben beſinden ſich berelts hinter 
Schloß und Rlegel. Auſgeboben wurden auch die 
Horpiherde der uraftürzlirlſchen Propaganda in 
Dolina, Stryj und Kaluez. 

Brzezany. Hinrichtung. Der vor das 
bleſtge Standgericht geſtellle 26)ährige Ukrainer 
Woſhl Bodrik wurde des Verbrechens des be⸗ 
weffaeien Raubes für ſchuldig befunden und 3 
Tode durch Erſchleßen verurteilt. Das Urieil i 
berelis vollſtreckt worden. 

Teſchen. Neue Kulturtaten. Derx 
Srenzbote“ ſchreibt: In der Nacht zum Mittiwoch 
wurden von jenen jungen Leuten, die nach Teſchen, 
wie vir einnal in einem polniſchen Blatte laſen, 

— 

J 

¶ bLodier grele Wrefſe ie⸗ och, den 6 D mber — 
— — —EE— — 

apolhele wurden jertrümment, beim Buchdrucker F. 
Schulz wurde eine eiſerne Tafel losgehrochen. 
Man fand dieſe am Morgen auf einem Ho'zſtoß 
am Allen Markt. Die deuiſchen Bezeſchnungen 
der Straßentafeln wurden in vlelen Gaſſen mit 
Farbe überſtrichen. 

Poſ⸗n VBerurtet!ag zwei⸗er fu— 
gendlicher Raubmörder. Vor der4. —I 
kammer honen ſich zwei agendliche Augeklagte, die 
Brüder Moeximilian (180 Zohre alt) und Rlchard 
Wenderſtl (17 Jahre alth) aus Wilda weges eines 
an dem 2Uahrigen Handſaengsgehilfen Jaͤngtz Pa⸗ 
cziarek aus Samotſchin verñhlen Raubmordes zu 
veraniworſen. Moximilian Wenderſti wurde zum 

Tode und Rerluſt der vürherlichen Ehresvrechte, 
Richard Wesderſti zu 7 Jahren Gefäncgnis ver⸗ 
urteilt. Die jugendlichen Verbrecher hatten am 

Aufſchriften am Holel „Auftria“ und an der Stadt⸗ 

Karfreitag den Pocziarer, der in Poſen grökere 
Geloͤbetraͤge einlaſſtert dalte, in der Werlſtalt 
ihres Vaters, des Sloſſermeiſters Wenderſti 
meuchlinga crigardet, das Geld geraubt und die 
Leiche den P. auf einem HSondwagen nach den 
Aulagen zwjchen dem Schloß und dem Thealer 
geſchafft, wo ſie am Ofierſonnabend gefünden 
wurde. Die Aufklärung des Raubmordes gelang 
bereils aw erſten Oſterfeie: iaae, und auch das ge⸗ 
raubte Geld warde in verſchiedenen Verſtecken der 
Wohnung des W. gefunden. 

— Sin Ehedramcg. Im Zreiſe Poſen⸗ 
Weſt hat ſich in einem Walhe in der Nähbe des 
Dorfes Siczccyn eine Bluttat abgeſpielt, der die 
54jahrige Ehefrau Viltoris Michalſlſa aus dem ge⸗ 
nannten Derſe zum Opfer gefallen in. und zwar 
durch ihren eigenen Ehemen, den 57 ahreigen Ar⸗ 
beilar Jakoh Michalſti. Letztexrer war von dem 
Dominium, auf dem er beid aftigt war, it elnem 
geladenen Gewehr zur Bewachung des geſchlagenen 
Holzes s Walde als Wö⸗hler aufgeſtelll norden. 
Kurz nach 5 Uhr abends erſchien er anf dem Do⸗ 
minium vud erklärie, daß er eine ihm urbelanute 
Frau beim Holydiebſiahl ũberraſcht und,. ba fie 
ſeinen Anxuf nicht ſtehen —lieb, einen Schreckſchuf 
auf ſie obnnheben und ſie vexmullich derſehentllc 
ſchoſſen habe. Sofar? vorgenommene Feftſtel un⸗ 
gen ergaben, daß es ſich um die eigene Frau des 
Waldr⸗oẽchtera handelte. Die ſogleich benochrichtigle 
Poſener Kriminalpoligel exſchien gegaen Mliernacht 
am Totorie und flellie feſt, daß die Augaben M 
chalſtis ner zum Tel xrichtig waran. In der Tat 
hat ex ſaine Frau, mit der er in Unfrieden ieble, 
vorſazlich ermor bei. Dafüur ſpricht eiwmal der Um⸗ 

dſard, daß der Schädel der anglücklichen Fran elne 
klaffende Wunde vom Vorder⸗ bis zuwm dinterlopfe 
aufweiſt, dle vermutlich mit einer ſcharfen Axt 
zugefügt wmorden iſt. Darn hat der Marder ſein 
Opfer offenbar mit der Aarapfen Seile ec Kopf 
in entſehlicher Welſe miſhandelt. Eino Schaßver⸗ 
lehung onnle in der Dunkeldeit der Nacht an der 
Frau überhanpi nicht ſelgeſtellt werden Zwar 
iſt eine Sewehrpalrone abgeſchoſſen v⸗rden, doch 
kann das recht gut erſt xach der Ermerdung der 
Frau ſein. Für eine ganz gemeine 
Mordtal ſprechen noch audere Umſtãnde. So hatte 
Michalſti, bar dem Allohol erg⸗ben war, wieder⸗ 
holt geäußert, daß er ſich ven ſeiner Frau ſcheiden 
laſſen werbe (weil er ſich mit elner Witwe ver⸗ 
heiralen wollie) 

JInowree law. Antifemitiſche Seze. 
Unter dieſer Spitzmarke berichtet der Kuj, Bote“ 
folgendes: „Big zu welchem Grade bdie *vn der 
polniſchen Preſſe ſeit den Wahlen in perfideſter 
Weiſe behriebene Hetze gegen die in Polen woh⸗ 
nenden Minderhellen gediehen ift, zeugt folgender 
Fall, der ſich vor einigen Tagen im Reſtaurationb⸗ 
lolal eines hieſigen größeren Hotels zugetragen 
hat. In diefem Hotel wohnte ſeit zirla 8 Wochen 
der jüdiſche Kauſmann D. aus Grodno. Ala die⸗ 
ſer Herr vor * Tagen im dortigen Lokal 
beim Aber deſſer ſaß, fingen plötzlich einige an ei⸗ 
nem anderen Diſche ſißende Indididuen an auf 
die Juden zu ſchimpfen, ſadann ſtürzten ſie ſich 
auf Herrn D. und ſchlugen ohne Erbarmen in 
brutalſter Welſe auf den Schußloſen ein, ſo daß 

polniſche Kultur bringen ſollen, eine ganze Relhe 
von Kullturtalen ausceführt. Taſeln wit deutſchen 

und ihre Ehrfurcht vor ihrem Vater wieder er⸗ 
langen,“ antwortete er beruhigler. Ceider muß 
ich jeht aufs fimt. Wir haben wichtige Vorbe⸗ 
ſprechungen für die morgige Sihzung. Und ich 
bitte dich herzlich, Mathilde, rege dich nicht auf. 
Es wird ſich alles nach Wunſch regeln. Ich bin 
davon uberzeugt, der Trohkopf bockt ſich aus.“ 

Ich wollte, du behielteſt recht.“ Sie ſeufete 
ſchwer. Ihre Zuverſicht iſt weniger groß. Ihre 
Sedanken arbeiten wild. 

Jedenfalls werde ich anklingeln, ob ſich et - 
was ereignet hat,e* fährt er fort, ſieht nach der 
Uhr und erſchrak. 0 weh, dieſe verwünſchte 
GSeſchichte koſtet mich den ganzen Vormittag!“ 
Er greift nach ihrer hand und neigt ſich zum 
Handkuß darũuber und ruſt noch einmal anhal⸗ 
tend: Was machen wir mit dem Baron? Ich 
habe ihm ſchnellſte Antwort zugeſagt, der Mann 
fiebert ror fufregung. 54 

Frau Meinhard blickte ihn nachdenklich an, 
ehe ſie erwiderle. ‚Wir muſſen ihn hinhalten. 
Ueberlaſſe es mir, Franz. Es wird mir ſchon et⸗ 
was einfalien, was ich ihm telerhoniere oder — 
ſchreibe und durch Berta hinſende.* —11 

Der Praſident nickt, er iſt einverſtanden. Er 
vone deamter und Pfüchtmenſch, dag er ⸗ wieder weit mehr ſeinen amtlichen Dingen 

zagewandt it. fuf die ungeheure Rufregüung 
wirkte der ufenthali in dem koſigen Zungmade 
cheneimmer abkuhlend, ebenſo die Erwãgung, 
daß ſein Kind ohne veilere Vorbereitung. nur 
wie zu einem Spariergang fotigegangen war. 

lolche ꝛierlichen Stoffraffungen. ankleide· 

dieſer kaum der Uebermacht entrinnen donuie und 
mit Hilfe des Holelportiers in ſeln Zimmer flüch 

tiſche, Nippes, Bilder, Blumen und vögel liebt, 
der nimmt ſich nicht das Leben, wenn der eigene 
Vater ſich in berechtigler Wallung zu einer Züch- 
tigung hinreißen läͤßk! — Elbgelenkt und befrie⸗ 
digt begibt ſich der in ſeinem ganzen Leben von 
Erfolg derwöhnte Mann auf den Weg. 

Immer raſtloſer und aufgeregter wird ſeine 
Gatlin daheim. Nur mit größter Anſtrengung 
verbirgt ſie ihre wachſende Sorge vor der harm⸗ 
los und fröhlich aus dem Unterricht heimkehren⸗ 
den Suſanne. 

Die Stunden vergehen. Der Präſident kehrt 
aus dem EAmt zurück. Um halb lechs Uhr wird 
gegeſſen. Sertrud iſt noch nicht da. Die Eltern 
ſitzen zwar am Tiſch; aber beide ſind bleich und 
ſchieben die Speiſen zurück, faſt ohne ſie berührt 
zu haben. 

Sertrud iſt hãufig eu Verwbndten und Freun⸗ 
dinnen eingeladen, ihr Fernſein fällt ihrer Schwe⸗ 
ſter nicht aquf. Erſt als es Abend wird und die 
Schlafenszeit herankommt, fragt ſie die Mutter, 
die tief uüber ihre Stickerei gebeugt ſißt: „Wo iſt 
eigenlich Trude?* 

Der Praſident lãßt die Zeitung, die er ohne 
jedes Verſtändnis durchljeſt, ſinken. Seine beben⸗ 
den Finger werfen die Zigarre halbgeraucht in 
den kſſchbecher. 

Es iſt gleich dreiviertel auf elf Uhr. Sie 
könnte doch endlich kommen. Sie brauchle ſich 
doch nicht den ganzen Tag umherkreiben, murrt 
sufanne. Sie und die Schweſter, grundverſchieden 
in ihren Anlagen, ſtehen ſich miemlich kühl ge 
genũber. 

* —e — — — 9 

tete. Ob wohl dieſe „Helden“ melnen, daß ſolch 
wüſte Schlãägereien daa Anſehen des Staates und 
Volkes zu heben geeignet ſind? — Ein ander 
Fall zigt une, wie ſogar das Andenken ein 
Toten is gebblichſier Weiſe mißachtet und der 
Schwmerz der traueruden Hinterbllebenen nicht re⸗ 
ſpellier wird Heule nacht wurden nämlich die 
Schonfenſterſcheiben der Jelonelſchen Galanierie⸗ 
warer handlung, deſen Jahaber, Zerr SGuſtag 
Jelowet. vorgeffern verftorben iſt vnd ſelldem auf⸗ 
gebahrt liegt, mit anilſemiliſchen Aufſchriften be⸗ 
ſchnlert. — Wie wan in der Stedt ſpricht, wer⸗ 
den Ar den nächſten Johrmarkt ähnliche Ausſchrei⸗ 
tunge? gegen die füdiſchen Kaufleute geplant, 
wie ſie leglens in Mogilno ſiattgefunden haben. 

Thorun. Von Mäbchenhänbdlernent 
führt Am Montag verſchwand aus Thorn ein 
junges Mädchen namens Janinag Nowacka. Zu 
gleicher Zelt wird das Verſchwinden eines Maͤd⸗ 
chens aus Tuchel gemeldel. Janerhalb der letzten 
14 Tage ſind in Vommerellen bereits vier * 
dieſar Art zu verzeichnen. Man nimmt an, baß 
die veglückllchen Geſchöple einer Bande von Mad⸗ 
chenkandlern in die Zande geraten ſind, welche es 
verſtehen, durch allerlei Vorſpiegelungen ihre 55— 
nach hren in den Großflädlen eingericht 
Schlrfwinkeln zu locken. 

Phañ. Tod eines Wilderera. Am 
22. Rodember wurde der Bergarbelter Vaul Hie⸗ 
ronim aus Weſſola, Kreis Pleß, dutch den Walde 
hegar Saldok der Fürſilich Pleſſiſchen Verwaltung 
erſchoſſen. Die biaherige Unierſuchung hal ergeben 
daß Hieronim auf friſcher Tal durch den Wald⸗ 
heger Saidok ertappt wurde, wobel ſich ein Kawpi 
entſpann. 

Neue Schriften. 
DSas Probloana des Woltgeſcheheus 

Eine gemeinvrrſtãndliche Darſtellung der Schõpfun 
und Entwicklnug der Welt. Von Tuſiao Nierode 
Guben, Bahnhoſſtrabe 5. 

Die Wiſſenſchaſt wird hier vor grundſaͤtzli 
mue Probleme goſtellt, vor eine bahnbrechend neue 
Erlenntnis, da Ne⸗rodes Forſchung keine Anleh- 
nurg, keine Eninahme aus anderen Werken oder 
der dieshezüglichen Llieralur iſt, ſondern in voller 
Durchdringung dieſer Materie das Weligeſchehen 
aus den drei Energien, Slelirigiiäͤt, Nord⸗ un 
Sũhmaguetis muß als den Bauſteinen der Welt, zur 
Eutwickelung bringt, uud in der ſich für —— 
Bildang von ſelbſi ergebenden zwingenden Folgt 
in der Anordnung, auf einer rein m gen 
Grundlage ohne Einwirlung einer geiftigen Art 
eines ſeellſchen Zuſiaudes ſich voilziehi. Das 
Weligeſchehen iſt nur das rein materielle Millel 
für die Zweck· unb Zielbeſtimmung, welche Be- 
griffe aude inander zu halten ſind 

Die Wiſſer ſchaft wird mubedingt dem Zwange 
anterliegen, zu Niexrodes Forſchung Stellung neh⸗ 
men zu müſſen, da er neue phyſilallſche Geſetze 
aufſtellt, und zwar: Für die Energien im Allg 
meinen und daraus hervorgehend im Beſonderen 
ſar die Bewegung, für bie Erſcheinungen wie Licht 
und Finſternis, wie Wärme und Kälte und andere 
Eigenſchafien und Wirkungserſchelnungen. 

Nerode klärt die Art und das Weſen der 
Energien in ihren gegenſeitigen Beziehungin auf, 
unter Beifũügung von erlãuternden Zeichnungen 
und in weiterer Folgewirklung die daraus hervor⸗ 
gehenden ſtofflichen Gebilde — unter gleichzeltiger 
Aufllãrung des chemiſchen Prozeſſes — bis zu 
den ſtarren Körperſormen, und weller den Werde⸗ 
gang der Welt in einem hemmungaloſen Lauf bis 
zu ihrem Endpſiele. 

Nierode ſtellt die Energien als etwas ſaltiſch 
Beſtehendes, als den Begriff einer Kraft in ſich 
ſelbſt dar, aber nicht in der Bedentung dieſen 
Wortes nur als die Ausführung, als die Wir⸗ 
kungs erſcheinung einer Kraft. Energie als die 
Urſache einer Kraflwirkung, iſt als die Vorſtellung 
einer Machte wyfindung zu ehen. 

Der Schlüſſel zur Erlennung der Geſetzmäßig⸗ 
kelt alles Werdeuns und Geſchehens liegt in der 
Erkenntnis der Energlen. Die Naturgeſetze find 

— —— — i 
Seh doch zu Bett, Kind,“ mahnt die Mutter. 
Mun, ich wollte ihr noch von Frieda eine 

Beftellung machen.“ Das junge Mãdchen ãuſer⸗ 
lich dem vVater ähnlich, klappt ihr Buch zu. Wo 
iſt ſſie denn, Mutter? — Was iſt denn los? Ihr 
ſeht ſo — ſo — merkwürdig aus.“* 

Plõtzlich bricht Frau Meinhard in ihrer ſeell⸗ 
ſchen Ueberreizung in ein ſchrilles, lautes Weinen 
aus und ringt verzweifelt die hände. 

„fber — Mathilde —“ Meinhard erhebt ſich. 
Suſanne ſiht wie gelähmt da und ſchaut vom 

Vater zur Muiter. 
Sertrud? Man muß ſie ſuchen. Man muß 

zur Polizei. Mein armes kind! Ich kenne ſie 
doch. Sie iſt tot. — Sertrud!* jammert die ſonſt 
ſo beherzte Frau herzzerreißend und wirft ſich 
vornũber den Kopf in die auf den Tiſch gelegten 
ſArme bergend. 

„Polizei? Wir können doch nicht — beden ke 
doch das Uufſehen, Mathilde, den Skandal!“ 
ſagte er ſtockend 

‚S50o melde es doch der Seheimpolizei oder 
gehe ſelbſt zum Polizeipräſidenten. Du kennſt 
ihn gut. Um deinetwillen wird er ſchon alles 
aufbieten, um einen Skandal zu verhuten. Eber 
py muß doch etwas tunl* ſtößt ſie ſchluchzend 
ervor. 
Was iſt denn bloß geſchehen? Um Soltes 

willen, ſagt es mir doch,* fleht Suſanne ſcheu. 
Meinhard verlãßt das Zimmer. 

5ortſetung folgt. 
* 
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RX mitzuleilen. 

füllt. 
ukunft als Zahrmarktshippodrom ſein Forlkom 

v— —— — 

die Eneroien ſelbſ ſind bentiſch 
Das Werk durfte in Fachkreiſen nicht ohne 

Widberſpruch aufgenommen werden. 
Farl Hackel, Nietz ſche, Sein Leben' und 
Jeine Lehre. Mi Niehſſches Bildnis. (261 S.) 
Gebelen vi. 120 6Geſchentlband M160 

iblioſhelbavd M. 192 — Reclams Univerſal⸗ 
ibliolhet Ne68426344. 

Der Verfaſſer entſtammi einer mit dem großen 
Phlloſophen eng befreundelen Familie und iN daher 
in der Lage, uͤber Nietzſches Charaller viele neue 

Der philoſophiſche Radl⸗ 
aliamus des großen deutſchen Denkers wird von 

Heckel grell beleuchtet. Es iſt dies wohl das bil⸗ 
moſte und zugleich vierſtãäudlichſte Werk über 
Nietzſche, das dem leſeuden Publikum bisher ge⸗ 
voten wurde. —M—- 
Gauſtav Schwab, Die ſchönſten Sa⸗ 

en des klaſſiſchen Altertums. Nach 
—* Dichtern und Erzählern. Herausgegeben 
von Dr. Max Mendheim. 1. Bändchen: Pro⸗ 
methens. — Die —ED und andere klei⸗ 
nere Sagen. (122 S.) Geheftet M. 80 — Ge⸗ 
ſchenlband M. 120. — Rieclams Unlverſal⸗Biblio⸗ 
Helk Rr. 63476848. 
Ein Buch fur die reifere — iſt es, welches 
uns bier geboien wird. Die Welianſchauung der 
Griechen ind Römer wird uns in ſchlichten Wor⸗ 
ten geſchildert — in einer ſeltſam feſſelnden 
Art. —2 — 

Helurich Romer, Das tapfere Schnei⸗ 
derlein. Ein frohes luſtiges Märchenſpiel 
mit Volloellebern in finf Bildern. (80 8) 
— 40 Reclams Univerſal Bibllothel 
Nr. 6840. 
Witklich ein luſtiges Maͤrchenſpiel. E⸗ 
ein mit großer Phautaſie aufgebautes Luftſchloß, 
wo Könige, Musfrauen, Prinzen aus dem SGolb⸗ 
lande, Ritter und Hexen mit Bären, Häelein uund 
Rleſen ſich unterhalten. Ein ſpaßiges Durchein⸗ 
uder, für jede Kinderbühne wie kein anderes 
lũck gielenet. — 

Kaleuder der Deuſſchen in —E—— 
fur 1923. Zweiundvlerzigſier Jahrgeng. Verlag 
Rotermund a. Co, Sas Leopoldo uud Cruij 
Alta Rio Grande do Sul, Braſilien. 
Der jaugſ erſchirnene Kalender würde für ſo 
manchen Deutſchen Polens, der ſich über das 

e Waſſer begeben gebenkt, von nicht ge⸗ ** * ——— iſ ein dickx 
Banud, ber eine Unwaſſe literariſchen Malerlalß 
enthãlt. Man kann dreiſt behaupten, daß es bein 
Land in der Welt gibt, in welchem die Deutſchen 
fich eines ſo prelſsaerten Kaleuders rũhmen lönn⸗ 
len, wie es derjenige der Deulſchen iſt. 

. 

Sie große deutſche Ilirkuskataſteophe. 
Von 30 deufſchen Zirkusunternehmen, 
Frũhjahr 1022 beſtanden, ſind an der Neige des 
Zahres drei übrig geblieben: Buſch in Berlin, 
Sarraſani in Dresden und der Hagenbeckſche 
Zzweigbetrieb in Eſſen, der ſich auch ſchon ug VBriefm 
auf das Volkstheater umgeſtellt hat. Schon 
Fzrũhjahr ging die Wilhelm -Hagenbeckſchau in 
franzöſiſche haͤnde über; der Zirkus Krone, der 
Ralien bereift hatte, zog es vor, ſich aufzulöſen, 
ſtatt nach Deuiſchland zurluckzukehren; der Ellt⸗ 
hoffſche Zirkus nahm Zuflucht nach Holland 
aͤlle Zirkus der Sebrüder Bliumenfeld nach 85 
und all die kleinen Unternehmen ſind gänelich 
verkũmmert oder ſang und kianglos verſchwun⸗ 
den. Mmekwürdige Zirkusſchichfale haben ſich er⸗ 

so werd der Zirküs Barum⸗Kreiſer in 

men ſuchen. Noch reltungsloſer erſſegen die Zir⸗ 
kusbeiriebe der großen Not als die Zoologiſchen 
Saͤrlen, denen venigfiens ſtädtiſche Subvenilopen 
und Sieuererieichterimgen uguſe kommen. die Futtermittel koſten das Zweitauſendfache des hor⸗ 
zriegspreiſes; die phanñtaſtiſch emporgeſchnellten 
Eiſenbahnfrachten haben die Wandermoͤglichkeiten 
der Zirkuſſe uͤnterbunden. Die meiſten Stadtver- 

Luther auf der Bühne. 
von Curt Bauer, Berlin. 

Es i eine heikle Sache, die Seſtalt eines 
großen Mannes auf die Buhne zu bringen. Die 
doſksphantaſie hat ſich uber ihn bereils eine zu 
ſeſte Meinung gebildet, um dichleriſchen Abwei⸗ 
hungen Raum zu geben. Die Zeil enlkleidele 
ihn dieler menſchlicher Eigenſchaften, auf die der 
Bichter nicht verzichten darf. Oder er mußte ſich 
darauf beſchränken, eine Zuſammenſtellung von 
Anekdoten und hiſtorien vorzuführen. Das aber 
kann man von einem Senie wie fuguſt Strind⸗ 
berg nicht erwarten. Seinem Luther hat er 
viele eigene ZAge aufgedrũckt. Er iſt ein Kämpfer 
nicht nur mit der Welt, ſondern auch mit GSott 
Einer Seile des Reformators wuhte Strindberg 
zane gerecht zu werden, ſie zur höchſten dra— 
naliſchen Wirkung zu ſſeigern: ſeiner unbeug - 
ſamen Kraftnatur. Kraft, draſtiſche, urwüchſige 
Clementarkraft almet jedes Wort, das er ſeinem 
Zelden in den Mund legt. Wenn er ſeine Vor⸗ 
gdeſehten im Kloſter zurechtweiſt oder die Theſen 
an die Kirchentür ſchlägt oder die Bannbulle ver⸗ 
brennt oder dem Kardinal in Worms begegnet 
und nicht zulehzt, wenn er Goit ſelbſt herqusfor⸗ 
dert, immer iſt es dieſe ungebärdige, eigenſinnige 
Kraft, die von der Geftall des Reformalors aus⸗ 
4 Der ãußere Aufbau der handlung, die feine 

eichnung der Hhandelnden z. B. Ulrich von hut⸗ 
ens, Johannes, Fauſts, Zans Sachſens u. a. 
Rugt von einem tiefen Studium der Zeitgeſchichte 
Aber in den ſeeliſchen Konflikten Lulhers piegeln 

i uniter den VBriefmarkenfammlern. 

4 au⸗ —— idte, um zu zela 
fRus aller Welt. 

die im d 

der * 

waltungen haben das Ihrige zum Dahinſiechen 
der deutſchen Zirkuſſe beigetragen, indem ſie jene 
mit den gleichen Steuerſähen erdroſſelten, die bei 
ſSchlemmerſlãlten ſicherlich mehr als berechtigt 
ſind. Auch die lehten Unternehmen, die noch ſtand- 
zuhalten verſuchten, ſtehen vor einer finſteren 
Zukunft. dvier GSeneralionen haben den Zirkus 
zu ihren liebſten und denkwürdigſten Zugenderin- 
nerungen gezählt, die Dichter von GSoelhe über 
Heine uvnd Freiligralh bis auf Wedekind waren 
der Zirkuskunſt begeiſterte Lobpreiſer, — nun 
aber wãchſt die deulſche Jugend ohne die roman⸗ 
tiſchen Schauſpiele der Manege auf. 

Philateliſtiſche Ecke. 
Sie Sparſamkeitemarke. Die Republilen Sübd⸗ 

und Miſtelamerikas haben dem allen Europa ſchon 
manche beherzigenswerte Lebre gegeben. Netzt iſt es 
der mlitelamerikauiſche Staat San Salvabor, der altẽ 
erſter den Schritt hat, die Brlieſmarke, bie bis⸗ 
her ſchon allen möoglichen ihrer elgentlichen Beſim⸗ 
mung ſfrembden Zwecken dienen mußle, ohne daß dieſe 
ſich aus dem engeren Gebiet des Wiriſchafilichen all ⸗ 
zuſehr entferut bätter zur ethiſchen Vropoganda zu 
benutzen. San Salvakor gibt näwlich, wie bie Dan⸗ 
Ager Briefmarken Rundſchau“ berlchtei, jekt eine 
XErmunteruncsbrleſmarke“ im Werfe von 6 Centavos 
3 die dagu bienen ſol, den Sparſamkeilsſtun 
er Schuljugend zu ſörbern. 

Schabe, nur, deß bei uns die Vorbeblnaungen 
nicht derari ſind, daß der Poſminiſter dieſem Beilplel 
ſolgen lönnti⸗ Wollie die Regſerung in ber Zeit bes 
uvablãſſig akenden Gelbwerts bie Ingeund durch 
Sriefmar ken zum Sporen ermuntern, ſo wirde daß 
ihrer Autorliat kaun förbderlich ſeſn. 

Ein Köng als Brieſfmarkenſartac. Aonig 
gSDeorge von England iſt nicht nur ber Brieſutarke⸗ 
ſamnler unter den Koniger, ſondern auch ein Knig 

Er beſtt in ſein⸗er 
wundervollen Sammlung die vohſtändigſte Sollektiox 
von Briefmarken des bdeltiſchen Reichek. Schon als 
kleiner Junge het er geſammelt, und wenn er auch 
jetzt natdrlich für ſeine Lebheserel vicht wehr viel 
8 — bat, ſo betreibt er dieſen Sport boch voch mwer 

hr eifrig, ſügt feiner Sammlung beſtänbig vene koſt · 

IUſchen vhlilatel ſtilchen Geſeſſcha S. D Bacon ſeae * 39 —c* � Abern arg ⸗fteltt 

Wert auf doo Vd. * 32 wieb. 
emark⸗er Jammldr, die 

bhere Alier unuter ⸗ 

en, wie 
nrichtung ausſe wiltde· Ein Bochzells geſchentk ãA 8L —“—— 

Anzabl ſeltener Marken. das ihm verſchledene phllale · 
liniſche Gefſinnungsgenofſen gemelnſam verehrten. Zu 

n 3 Marken ſJ. 
en 

bekannt 
Abnig Georg erwarb ſene L voſt Oifire* e 60 

Lon⸗ 

33 ein Rekord heute aber durfte 
Ooo fb. Sterling wert ſein. Gy anderer Stolz der 

koniglichen Sammlung ſind, wie wir dem Berſchte iner 
ngliſchin Zeilſchrift eninehmen. ſcae Waſfet ag Nar⸗ 
ken; ſie wurden zun Teil bergeſtett wahrend der Be⸗ 
lagerung von Wafekng. Elne udere Selten eit ſt vertehrte Drud — beruhmten Baden⸗Peowel 

7 von der aur flſeben UAdk⸗e belaunt ſind Nicht 
minder geſucht iſt eine 4d wWeſtern Außralla⸗Narie 
auf deren Zeichnung der Schwan auf dem Kopf ſteht 
Dies iſt die umgekehrte SSwanwmarte“, von der nur 

nae e ewnge Areis etwa Wo wvf. Sterling beträgt. Die Sauim 
laung des Königs wird beſtändig vermehrt, und in je 
bem Fahr laßt Kbnig Georg der Konlglichen Philaie · 
—V——7 Geſſan, deen vräſibent be N eine eiu 
wahl ſeiner Reuerwerbungen vorleren. 

—— 2* 

Seinem heiden fehit daher die Fähigkeit, ſein 
Ungeſtum zu zugein und zu binden, ſeine Kraft 
mehr von innen heraus wirken zu laſſen und 
die gelſtige Würde der haltung zu wahren. Es 
iſt unſer Luther, aber nur von einer Seite geſe— 
en, von derjenigen Seile, die der ſchwediſche 
chler am ſtarkſten in ſich anklingen fuhlte. 

Bei alledem verſtand es Strindberg, ſeinem 
Luther ein Aberlebens großes, außerſt packendes 
ormat zu geben, das durch ſeine 
wergge dle Zuſchauer aufz ſtärkſte er⸗ 
riff. Der dies ſchwungvolle Drama in 
er Kleſenhalle des Bexllner Grohen Schau⸗ 

fplefhauſes aufzuſführen, kam in mancher 
Hinſicht als licki bereidmnet werden. Ihre 

Dmenſlonen en die Darfleller zur äußerſſen 
die markigen Worie, von denen das ganze Sltũck 
ſtrohl, in den weiten Zuſchauerraum. Elber es 

blieb keine Luft fur die Unkerlöne und Ahbſtu⸗ 
fungen. da jeder Laut aufs hoͤchſte geſtelgert 
Werden mußte, ing die Sieigering des Ganzen 

Krauh, dem Darſteller Luthers 
Elles in allem jedoch dürfen dir Strindbergs 

das einſtweilen bedeutendſte Erelgnis der dies 
ſahrigen Berſmer Thealerſalſon anſprechen. So 
manches Wort darin ſchien eigens fur unſere Zeit 
geyragt cs fiel auf fruchlbaren Boden, wie der 
ſürmiſche Beifall des Puslikums zeigle. 

ſich — —* — ————— dihe 

Kraftentfaltung. Zerbe wie hammerſchläge flelen 

verloren. Jeder Scheuſpieler gab ſein Möglichſtes 
gn Stimme her. Das gat hamentlich auch von 

Cuther· fRufführung im pe schauſpielhaus als 

Jer Frele preſſe — Wentwoc, den 6: Degember A2 
—ñ 

F * 
— — — * 8 — —— ** — * 

ne und ſone n 
Bedingungen der Ein- und 

Ausfuhr. 
Die Abteilang ſur Warenausiausoh boſm 

Alnisterium faor Idustrio und Handel gibt 
dio naolstehendon Ausfuhrungsbestimmun- 

on * don internatlonalon Vertrãgen be- 
annt:; 

J. Dile EInfahr von verbotéenen 
Waren, vorgesehen m deninter— 

nationalen Verträgen. 
1. Die Gesuehe sind an das Ministerium 

fur Industrio und Hanpdel, Handelsdepar- 
tomoni, Abtoilung 17, 2u riehbten. 

2. Im Falle die Gesuohe auf Blanketts 
des Hauptomis fur Rin, vnd Ausfuhr ein- 
goreioht werdon, ao aind aamtlloho Rubriĩkon 
auszufullen. Beli Gesuchen, die sebriftlieh 
olagerodoht werdoo, sind naohstehaado Po⸗ 
sitionen anzuführen: a) das Land, aus 
wvelohem dio Ware bezogen vird; bD) das 
Zollamt, über welohes die Ware in Polen 
eoingeführt werden soll; o) das Gewloht 
der Mare und die Art der Verpaokang; 

der Wert der Waré laut der bolgetugton 
aktura; die Absobrift des Pbateptes 

Zougꝑolssos. 
Anmerkung: Gesnobe, velobe dle 

eben angeführten Mitteilungen niebt ent- 
Laltep, könven nloht beruexslohtigt werden 
und vexrursaehen don Petonton nor uandtigon 
Zeſtverlust. 

8. Den Gesuehen sind beizufogen: a) 
die Fakiura ; b) die Absohrift des Patountos, 
insofern eino solebo Absobritt der Ab- 
tellang aloht sohon froker abtässltob eines 
anderen Geruohbes eingesasdt vurde. In 
letrtere Fallo igt in dom Gesuoh arzu- 
zeben, dasa dlo Absobrifi des Patentes 
dem vorangegangenen Sehbreiben beolgetugt 
war (es iat das Datum dieses Sohreſbeus 
anzugebon) 

4. Dio —X— LCraft bestobena 
don Stow polsteuern slad folgendeo: c ftoe 
733 2d0 poln. Ax., b) tũr Boilagen bo 

olu. 
Apmarkung: Gesuoho, dio pioht mii 

Stompelmar Kon vrersehen dind, werden 
nieht gepruft. 

68 Am Soblusso eonses 
Anden im Muisterium for 

oden NMonats 
dustrlo und 

dien Faudel Sltaungen der interdepartementalon 
FCommisslon statt, wolohe dis oingoreiobton 
Jesuehe prüft und über dio Zaiedilung des 
Kontingente ontsoheldet. Die Antragatellor 
werden von dem Resultat der Zutellung 
aobriftliob — —* und erhalton dann 
dis Mittollung zum Reoht der FBinfubr im 
Fauptamt füur Ein- und Austuhr (Ministe- 
rium tur Industrie und Handel, Zunmer 
40) gegen Besgahlung der Manipulations- 
kxostoꝝ, deron Abheo 4 pro Mille dos Wortes 
beitragt 

6. Zollermuesgusgen, vorgesshen in 
don internationalon Verirſôgen, verden von 
den Zollkammern aur dann angewandt, 
venn der Ware oin rvon der zustandgen 
nstitution des bevreffonden Landes aus; 
gestolltes Herkunttsze uxvis beigefugt lst 
und aleses mii dam VIa um d⸗exr porĩ- 

des Handelsrata roarge heonlet. 
Anmerkuag. Das Fehlen des 

L— VIS ms aut dem Her- 
afte zeugnlis maoht eins Anwendung dor 

Zollermacalguagon vomndzliob. 
———, e— — ——— 

Regentragbbie. 
Der Regen, der regnet jeglichen Tag. ... 
Mein Freund ſchilen mir, als ich ihn heute an 

einer Straßenecke traf, ſeltſam veranderi. Beſorgt 
fragte ich: 

‚Wie geht es dir?“ 
Es regnet,“ antworlete er kaum hörbar. 
JDa, es iſt unertrügllch. Aber, ſag mir . 

warum laͤßt du dich ſo lange nicht blicken? Wle 
ſich “— Frau, was treiben die Kinder l 

Es regnet.* 
Warum belelligſt du dich micht mehr an un⸗ 

ſerer Skalpartie ? 
ẽs regnet. 

—5 ſag einmal, Mmenſchens uind, oin du nicht 
mehr dan bei Sinnen? ...“ 

— 

Stroße entlang. Mehn Freund flllchtet vor den 
Saſſen braunen Waſſers, die unler den Rädern 
des Automobils hervor alles uberſchwemmen, auf 
de andere Selte der —* Dort legt er die 
Hhãande an den Mund und brüullt herüber: 

Es regnetl“ 
Ich wilſche mir verirrie Spuren des braunen 

Waſſers aus dem Seſicht uünd eile hinuber eu 
meinem Freunde. 

Menſch, Freund.“ ſagie ich; kann ich dir 
irgendwie helfen? Wollen wir euſammen einen 
Aret aufſuchen ? 

eEine Bewegung völllger Gebrochenheit. Und 
kaum gehaucht: 

Es regnet.⸗ 
— — —— —— J 

d) dle Art der Vare (gonaus Bpezikatios); 

e loso oder cine⸗ glelohwortigen 

wisohoen Konsldarbendraern oder Daohpappenfabrikanten u. Teerind ustrielle 

Ein fultomobil raſt nah am Sehſteig die 

U. Die Einfahrvron Waren,— 
deroen Eintubr gestattet ist 

Die Fintubr dleser Waren ist frel von 
santliebsn Formalltatön, mit Ansnalhn 
doer Zollformalitaton. BValls dle betreſftond 
Waro das Keohbt aut Zoll⸗rinassigung ge⸗ 
niesst, so ist den Frachtscheinen bin Her 
kunftsa2ousnis belzufügen, woloh letzteres 
mit demn Visum der polniseben Konsdlar- 
behdrden versehen seoſn muss (clehe oben 
I. P. 6). 

IU. Die Ausfuhr polalsoher 
Waren naohdem Auslande.“ 
Die aus Polon auszufũhrenden Waren 

werden. was dio Ausfubrformalitäton 28 
belangt, in 2weli Gruppen eidgetoilt, unè 
zwar in Waren, deren Ausfubr gestattet 
und in Varen, deren Ausfuhr verboter 
ist (siehe , Monitor Poleki“ Nr. 177 von 
AMusuot ioey 

1. Bot⸗ der Ausfahr von Warep, die 
sloh dieht aut der Lste der verbotenen 
Waren beaden, sipd im Muisterium für 
Iaduastrio und Handol Koluerlo Formalitaton 
zu erledigon. AMAan hat sieh nur an die 
Vorsobriftan des 2olldepartomenis d 
Lalten 

2. PFalla die boetrofftendo Ware in dem 
Lande, nach wvelehem sies ausgefuhrt wird, 
das Reohbt autf Zollermässlzung geniesst, 

so let den Fraohtschelnen atok ein pol— 
nisohes Herkunftszeugaiüs bel 
utugor. das mit dem Visum der Lonsular- 
bekdrden oser des Handoelsrats des be— 
treftondoen Staates in Polen versehena sel 
muss. 

8. Das Voræaeleohnia der lnäuatrie- und 
FHauadelsinstitatlonen, die 280e Ausstellung 
vron Lerkunftszeugnlssen bersohtigt sind, 
befndet sleh in jeder Idustrie- und 
Handelskammer. 

4. Bel day Ausfuhr ron TFaren, di 
sleh auf Jer Uesto der rerbotonon Wares 
befloden, ist aussor dom Herkunftszeugvis 
aueh nooh die Genehbmuigung e—— 
Auaetuhr auszuwirken. Diess Genehb 
migung Kann wan auf demselben Wege 
orhalton, vlo solohor oben tur dis Geno 

wigung zur Kinfaohr vorgesohrieben ist 

Vereinigungiec polnĩid o hen Daoh 
paprenfabricanten uncd Teerindu 

atrlellen. Faur den 16 und 16. Novembe 
wvurde von emem LKomitee der Farsehaus 
Daehpappenfabrlkanton - Vereinigung vi 
Daohppappenfabrikantoen, Teerindustriellen 
und Robpappeotabrikanten Polens und des 
Froistaata Danzig au olnom Longress veot 
Warschau geladéen. Zweok des Kongresse 
var dle Gründung der Rohpappen- un 
Daohpappenfabrikanten-Vereinigung, sowi 
Grũündung einer Einkaufskooperatſye, 
der Versamwmlung vahmen so Fabrikante 
toil. Dio Versamlung wurde eröſftnet un 

oleitot von Herrn Rechtsauwealt Poievek 
nhaber der Fiema Thann — Warschau. 

Voertreten waren dio boroits bestohendeot 
Vereinlgungen der Daohpappentabriteante 
ron Ponmsrellon, Poson, Warsohau, ausser 
dem 2 Vabrlkanten aus dem Fröolstas 
Danzig. Naoh dem Vortrage 2welor Referat 
der Uerron Soroklewion und Dr. Rotm 
wurds besehlosssn, eins Verelnigung de 

von kolen 2u gründen. Dagegen wurd 
dio Grundung einer Fipkaufrtooperatty 

xorlaãuũg abzelohnt. Nach Voerlesung de 
tatuten traton 880 Fabrikanton dem Ver 
bandse bel. Iin den Vorstand warden — 

Ich ſah ein, dieſer Seiſt war rettungslos ze 
ſtört. Beirübt ging ich meiner Wege. Ich wo 
kaum zehn Schrtte gegangen, als ich einen ge 
lenden Aufſchrei hörte. Ich wendete mich; mel 

Freund war kopfüber in einen der trüben Tün 
0 in der Mitte der Petrikauer Straße geſtürz 

nd ward nicht mehr geſehen. 
— — 

Eine eugliſche Mutter an eine 
deutſche. * 

—*24 mein Sohn den deinen Konnl's geſcheh 
* mein⸗n hab' ich und er ward e —3 

qht Mier Licht vor meiner Seel⸗ ftehn 
Do⸗s Bild von deinen Sohn ſo todeswund. 

is hein Wende dir, den bittern 
Sit gebet zibt dir den Sohn zurück: * 

Sie Augel, de En traf, Ning dir las Sert 
Uvd ſchlug in Teümme⸗r an dein Lebensglud 

Gott der Geade! Kanu das darf das ſela? 
eiu ũl'ger xitter icher, kolzer Gohn! 

O. bat lch doch mit alte was dmein 
Das Unrech Ühnen könu vor Botes Throu! 
— 8* Mutter! Dein gebengt·⸗· Haupt 

hetten ich an meine wahe Brut 
Und irttenich/ die wir ſo ſchver beranbt, 
Berzelhl verzeſhl wir daben ja gemußt 
—XR 34 bienut ir ſeiner Hand bas Mol 
—R von deines Sohnes Aut ſo *ot. 
8 e. Sk�weſter, dich in tiefer Oual. 

t dir trae ich der Samerzen bitlere Not. 
. dem en⸗ liſch⸗ Arheite blatt Labour 

dert, Uberſeht bon Lenrlette dürth. 
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Vihlt die Ferren soroie prlevſ 
Flonski und Dr. Rotmil aus Warsohau und 
Als Herren J. Broh-Posen und G. Duday 
—Eraudenz. Rs sind bereits Beschlüsse 
7 vwvorden, weloho wesenilioh zur 
Sosundung der Tadustrie boltragen 
Forden. ) Die Benenvung der Daehpappe 
dart ploht mohr vis bieher mit oood und 
Feiteron Zahlen erfolgon, sondern paeh 
den Robpeppen Nummera, upd zwor sollen 
ꝓur verarbeſtot werden 80ox, 1000x, 125- orx 
and 200.5. 2) Dieo Lungo der Rolles, die 
ihor, beupisoblioß in korgeeepolen, 

und � Rtr. betrug, coll nun e ein 
oitlioh 10 mtr. betragen, ein Mass, lhes 

den ſruberen prouſssisohen Gebictcu be— 
elis angevxondt wird. 8) Zur Imprgeierung 
on ,e durfea nur Proaukts ver⸗ 

— vargen, dio aue Steirkohlenteer 
Bergestolit aind, da olns Reihe von Fabriken 
Blder ocs Vangel er Kobwsaterialien 
Neaphthape odurts vervrendton, s dpt- 
ieden Wr dio Impragnlerung achsdlioh 
und dahes z2u verwverfon sind. Berner 

vurdo besobhlossen, 2ur Besohaſtung von 
Rohmaterialſon aus Obersohbleslen sofort 
duroh eins Denksohbrift bei den Reglerungs- 
stellon vorstellig 2u werden. D. 

Die Goldanleihe, Das Finanzmini- 
sterivm gibt bekannt: Auf Apordnung des 
Finanzwinistors vom 2. Dezember ist der 
Rmwisslone Kurs der Obligglonen der 
8-proasntigen staetlichen Goldesnleihe vom 
Jebree 1022 — ab 4. Dezember d. J. ge- 
Ando?z? worden, zwar warde zur Bo— 
reohrungesgrondlago der Preis des polpi- 
soben Zhoty* mit 2, 000o Mk ↄængenomnmep, 
vwas for eins Obplügation von 10000 MK. 
odsr 10 polnischo „boty* den Prolis von 
30 000 MK. und for Obligatlonen von 60,000 
Mk. oder 60 polnisohe Toty“ den Preis 
von 180,000 MKk. ausmacht. 

Zrrs bE polnischen 
FAschtsenditss Son. Die Dicektion der 
Staateeiſenbahnen wacht qaui Srund des 
Art. I8 der für sie polnischen Staatseisen- 
bahned geltoensen Bestimwungen über 
Zusatas uſirĩgo ↄllo Mteressierton Personen 

Sedzer Frele Sreſſe Mitwoch, den 6s Dezember —— x 285 
darauf aufmerksam, dass der Aufgeber nur 
das Recht besitzt, Zusatzaufiräge durehb 
Vormittelung deor Aufgabeatation zu erteilon, 
und zwar gegen Vorlegung des Dupliſats 
des Fraohtbriefes, in dom gueh der Zusatz 
auftrag elngetragoen werden muss. Kine 
Anmeldung von Zusatzaufträgen bel der 
Kisen bahndirektion selbst oder bei andersn 
Aemtern hat grundsatzlieh zu unterbleiben, 
da solohe Antrage io kKelnom Falle bersok 
siohtigt werden können. 

Rrise in der pueεε TEαααιν- 
umntt Schwerincdus träe, WMieo das ofti- 
zielo Organ dor Regierupg von Turkeeton 
„Izwiestijas meldet, ist in der laufenden 
Kampagne oin wéeliterer starker Ruekgang 
der Rohbaumwollo in Tarkestan 20 or- 
warton, da dio politicchon Vnruhen dieses 
Sommoers in Zentralasien a2auf die Raum woll- 

roduktlon gehr naohteilig gewirtt haben. 
m Zusammerhange mit der Meldung der 

Turkestaner a— Kkonstatiert dio 
Ekonomitsobas Kaſa Shisn*, dss onmende 
Jahr werde für die aus dem Soblefe er 

—— —s 

Zzaklady premyslowe inkelhsusen, Iow. ako., Starogard-Pomorze, gegr. 1846. 

vaehendo ruaslgehe TextilIndustrio etne 
sohr sohwereo Krisis bringen, da angeslohts 
der ruscisehen Finanzkatastrophe an eine 
nepnepawerts Rinfuhr von Baumwollo aus 
dom Auslande nlioht 2u denken sei. Noebeon 
dor Textilindustrio woyrdo auoh dis Sohwer- 
industrio mit den erdssten Sohwlerigkelton 
im Jahre 1028 2u Kämpfen haben. Trots 
des grdsston Optimis mus sel dieht 
hoffoen, dass das Commende Jehr der 
russisohen Nirisobaft eine irgendvwio nen- 
nenswerts Erlelohterung bringen werde. 

Die Baummrollapnte, Aus Vssohing- 
ton wird unter dam 21. November ge- 
meldet: Naoh Angeboan des Zensurbüros 
vwurden bis 2000 14. November s 870, ooo 
Ballen Baum volle goerptot. Im vorgangenon 
Jahro bestrug um dieselbe Zoit dio Mengo 
der geornteten Baumwolle 7 276 000 Ballep, 
1020 — 8,016,000 und 1010 — 7,604, 000 
Ballen. 

QGenoralvortrotung: Pom Hancdlowo.·Præemyustovx H. pocdkomorslkdu i Ska, NMarszawa, Noud Swist 2. - Teleton 276.292 
Zu habon in orstklassgon Moin-, Spirituosen- u. Kolonlalvaron Handiungen. 

Die Frage: 
ſchenken wir ée 

die Seantwortung adleſer Frage Anden wie in vorllegender Inzelge 

“— — ——— 56802 

dmungd Eobkert 
—38 Ailliuſtiſtrae Nr. 187 
das dritte Haus cn ber CGloͤwes 

Wir teilen nur einen Teil unſerer großen fuswahl mil 

Der eegl. vee 
LANGBAR 

IErceletea er 40 
Rou· an Lagébteohtakcx 
Sproehst. ð. S⸗u. v. 8 Herren⸗ Ulſter 

herren · halelots 

Emil 8Sdimechel 
Petrikauer Strafʒe 083, Ecke Pracasd, Tel. 7-21. 

n ge, Schrebtiſche verka⸗ 
fen bei zugänglichen Preiſen 
Petrikauer Ste 261, W.4, 
2. Etaze, Front 9 

er, — ſo wie Ottoma⸗nen Chaiſe⸗ 

—T7 — * moderne Faſſon 2 Ssoooin guten modernen Cheviots uiner 258 uæ D. —I— T in vVelour 128 110 3000 110 90- 78000 
anzlae Biuten auelacen —— in engliſchen Stoffen 126000 mn Boſton prima 100 12000 
— blelder Nutzen enpfaͤngee d i — m xNammgorn 100128000 Beinklelder —J swealter swealer Rawroctſtecuſe ARe7. 

mob 1 Pelz· Joppen Sport.Pelze 

zetent en Wetſtu dene hiote un Damenud ce Der— α»α e e b —— J ee 2252188000mit pelekragen 300482800o 
J—— —2—— — ſchledene —e—— 8 — —— Paletots ſue Knaben 

5397 

— V—E —— — 

Das 

Fabriks⸗Lager 
der Wollund Baumwollwaren 

—D�—— 
Cods, Petrikouer Str. 37 um Hoſe), Tel. II·68 

J— ——— 
—X 

Gut erhaltener 
Dampikeſſel 

ehend ca 8 Quad at At. Heiz⸗ 
äche b Atn. Druck. Armatuc, 

preis wert zu verlaufen Wollwa⸗ 
renfabrik, M.8. Brodaez,. Zgierz, 
3. Maiſtr 14. Strylowſta). 

Amateur· Ppocogſ aphen: Rluh 

Die photograpiſche 
Kunſtausſtellung 

in den Räumen des Muſeums ſür Kuſt und 
Wiſſenſchaft. an der Potr kauer Straßfze Ol, 
ift bis zum 9. Dezember tägich von 4 bis 
8 Uhr nachmittagts geöffnet. 

5608 

— 9 

* 

Wir verkaufen. ſolange der Vorrat reicht, zu ſolch 
billigen Preiſen, die die heuligen Wiederbeſchaf⸗ 
ſungspreiſe nicht decken. 

auf zutler 1216 

s5fhpmechel x Bosner, 
Lodæ, Petrikauer Strafʒe ioo, Siliale 160. 

—D —* 

* 

Saceo⸗Anzũge 

1000 

T 
in Codz. 

* 

5405 
AIAXMATAAT 

Der Zoelerzer Flauen⸗ Verein 
veranflaltet am 10. Dez. im Lo⸗ 
kale des Männergeſanzverens 

Zakre ſtraße Haus Swaitek, eine 

Wehna s neſ⸗ Keiche Huswahl an Handarbeiten, Wäſche, Schurzen, Pfeffet⸗ 
kuchen und anderen Gegenſtanden — vorzügllch geeigneke 

Weihnachtsgeſchenke. — Beginn um 3 Uhr nachmittags 
Reichhalliges Bufett. 
Laffee. Kuchen uſw. 

Eintrit Mark 1.500 
5605 Kaffee⸗Konzert. empfiehlt 

große fuswahl der sabrikate: 

Tuchobteiiung Baumwoliiobteilung 
Tuchfabrik Scheibler Grohmann EA.G. 

f.G. Borſt, R.G. zgierz. 

cuchfabriß Franz Nindermann. 

Spezialabteilung 

e Detkail⸗Verkauf 
zu Eugrospreiſen. 

scobrikspreiſe. 

Kruſche & Ender ER.G. 
JZulius Kindermann A.G. 

Adolf Daube. 

J 

— * * 

Schreibmaschinen 
Adtler neou), Hercedes, Remington usw. Farbbander le 
RXohlepaplor, Roparaturen. 

ſ ——— 

Sebretbmasobitnen-Unterrteht 

Adolf Goldhberqq, 
Karl Hoffrichter Va Andræeia⸗Sfrabs 1, 1. ĩtage 
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ſür die nahenden Seiertage. ſ g 
btohe fut Herten ſul 00 4 

Uwahlll! Schuhe und Damen teurer 
garanlert aus dem beſten auslandiſchen Leder. 

. KOowALOZEVK, Qegielnianæ? tr. 28 
Zugãangliche preiſe. 

m rohnem und fertigem 2Zustande 
Gebr,. FPietrus æka & Dawicd Helman, 

Auftragos werden von e genem und anvertrautem Materie 
ubtor vigener Aufsleht von Gebr Pletruzska ausgefährt 

Z2zachodnia 42 4935 

und zahle die beften Pr Vrillaͤnien I 3 
—7*— perſer⸗Teppiche v. Pelze 

Varsxa oi, Hetrſaue: 

wi kaufern 
die Aummern der „Codzer FSreien Preſſe“ vom 
L. 5. 8. Oktober 1022 und 8. Auguſt 1921 zuruck. 

tzas Sirahe o. te Sffiz. Sn Die Adminiſtration, Petrikauer Strahe 86. 6e16 

Teodor Woghor 
— SEodi, Petrikauer 101, Tel. 591. — 
empfiehlt Exiſtiert ſeit 1901 

Weine Coagunac 
Schnäpſe Litsre 

nne u ümn' in allen Farben zu verkaufen. Petrikauet 
straße 39, bei Korzee. * 

Gaegen Ratenzahlunz 
SSmtlione Herren-⸗ u. Damengarcdeoroberr, 
Schune, versobiedons Schntivvarsn, Wascehe us 

Auftrase worden aaeh den nousten Fassons auegeführ 

Eicons miat evors ning sſs· 
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ociéts Générale des Industries Teztiles 
Al Kousssau et Co. als Praſes, Vizepräſeſſe 
ſind: Ertßinduftrleller Karl T. Buhle aus Lod; 
und Ndal Bialobrzeski, Seſitzer der demi⸗ 
Ihen Fabrilsanlagen Siedlce, biaheriger Pröſes der 
Vern ung der Engliſch⸗Polniſchen Bank, Seon de 
Hacan, Mlitbeſiter der induſtelellen Anlagen 
Pelzer ot Fllss in Chenflochau, Artut Sif en⸗ 

n Ariur Ramiſch, Eeon Plihal (Ver⸗ 
er der Großinduſtrie). Direllor der Bwaltung 
Har Adel Daube, Mitbeſitzer der AlGeſ, 

und Alrecht, ſein Vertretler Herr Emil 
Sterert von der All.Geſ. Karl Siemert. 
Dit ber der Verwoltung ſiud: Robert Lut 
Fin ec, Oireklor der JFirma Vaul Deſarmont, 
Der auche Vizelonſul in Lodz Felleſen Chapuis, 
Oirennxrder Belgiſchen Geſellſchaft, Verteeter der 
belzi EIn Inbuftrie Andro Flach et, Herr Mie⸗ 
cy o Klos aus Poſen und Herr Kaylmier; 
Nuo als Generaldireklor der Bauf. 
Tzgung der Staroſtern. Am 18. und 14. 
Dea wber wird im Saale des Woſewodſchafte gebäu⸗ 
des eine Zuſammenkunft der Staroſten der Lodzer 
Wo erodſchaft ſtaufinden. Auf der Zuſammenlunf 
werden Verwaliungs und Selbſtverwaliungdfragen 

—— der weilteren Hilfe allgfelt 
ſfũr ie Rückwanderer und der Bildung von Ge— 
mein dezirkeln der Hilfsgeſellſchaft für die alabemi⸗ 
Ehe Jugend beſprochen werden. — 
ALriegsgefangenen⸗ und Rückwan derer⸗ 
für ſorge. Am 18. Dezember um 10 Uhr wor⸗ 

begirnt eine Tagung des Hilfe komiſaen für 
Kriegsgefangene und Rückwanderer, an Ver— — 

wreter der Kreisabtellungen and der Mrate 
Fer Lodzer Wojewodſchaſt ſellnehmen werde ab. Fe 
EStreit n den Soteig Da Verbed der 
Votelangeſtellten for derle eine 88 prozentige Lohn⸗ 
hdhur Die Hotelbeſitzer machlen die Rerück⸗ 
—JI dieſer Ferderung von der Erböag der 
Sotelzimmertoxe oabhãugig. Angefichis deſſ brach 

orgeftern in den Lodzer Holels Shet anßs An 
den Hoteltüren iſſt eine Bekannſmachnn ange⸗ 
bracht, daß das Hotel um 11 Uhr ae loffen 
wird, die Verwaltung flr zeſtohlene Seghen nich 
uftkommt und fremden Perſonen den intein 
—7* Die Hotelzimmer werden Acht ge⸗ 
Helzt. In der Portierloge arbeiten die Beſtßer 
vder deren Vertreter. Zur Beſlegung des Streils 
Zird heute in der Woſewodſcheft ene ſonferem —— (blr. 
Sebraͤiſche Schulen in Polen 6Ggibt 
gegenwãrtig in Polen über 250 6bräiſche len, 
hon denen die meiſten in den biſtlichen Gouverne⸗ 
Zems ſich befinden. Im eh maligen Kongreßpo⸗ 
Fen gibt es 48 Schulen mit hebräiſcher Unter⸗ 

chtsſprache (hlervon 8 in Fieſpan In der 
alauer Woſewodſch alt betragt die Zahl der he⸗ 
giſchen Schulen 28 in der Lemberger 18. Vie 

ebrälſchen Schulen werden von 0000 Kindern 
befucht, die von doo Lhrkräflen unterwieſen ven den BVie Schulen find durchwegs gleichberechtigt 
und anterliegen im Sinne des Verſailler verira 
ged ſowle der olniſchen Verfafſung keinerla n 
nahmsverſügun en oder Beſchraͤmungen. 
JZum b inus eee — , 

Bromenn große Mengen fetler e aufg 
Die Gnſe werden geſchiachlei gerupft und daun 
verladen. — Kein Wunder allo, daß die billigen 
omm lliſchen Gänſe ausbleiben! 
en Preiſe fur Zigaretten und Zebak verpflchien ab UVeremcer vie E— 
höhung betraͤgt 60 Prozent der Novemberpreiſe 

m Laufe vo raum 2 Monalen ber giga 
—* und Tebafpreis um 110 Prozent —* 
egen. 

Erhshaug der poluiſchen Paßviſum— 
gebüũhren. Katoelue meldei Mit dem 24 No⸗ 
Rember hat der polniſche Generauonſul in BVerlin 
die Vaßvlſumgebol ren wie folgt erhöhl: Die 
Sebũhr für ein Rſum auf linen deuſchen Paß 
ur Relſe nach Po⸗n und zurück betragt 9600 

ark, für eine Riſe 4800 Mark. Die Gebühr 
ein Viſum auf einem polniſchen Vaß 

eiſe nach Polen md urck beträgt 4800 Moart 
eine Reife 2400 Marhb. 

Die Auswandeaung nach Fraukreich 
Die Auswanderun nach Frankreich hall noch 
Immer auf der gleichen Höhe an. Abgefandt wer⸗ 
ben von der Poſener Zentrale monatlich elwa 2800 
Arbeiler. In den Sommermonalen war die Aus⸗ 
wanderung noch flärler. Jetzt wandern beſonders 
bie Fanllenongehsr gen der nach Feantkreich g⸗ 

wanderten aug. Die Angreiſenden erfallen in 
Kalezorien, in ungelernie, in Gru⸗ 
narbuter aud in laut wiriſchaflliche Arbeter, 70 

ro aat der Ungelernten ſlellen Kongreßpolen und 
alflen Sit hren gewerblichen Jeutren wie War⸗ 
au, Arcdas, Lo dz, Bialyftoh die anderen 80 

* 

le landwirtſchaſtlichen Arbeiter dellen aue brei 
Eeblete. Dei quallfi lerien Grubenarbellern ſi 
a hãlmis umgelehrt. 70 Prozent flellt das 
cheelige preubſfec Teilgeblet, die anbe en 30 Pre⸗ 

tbommen aus dem Vombrowaer und dem Te 
Dener gohlenrevier. Dieſe Taſache wirlii be⸗ 
endend ſin Nlart ſich ſdoch in dem Umftant 
da fich im Teilgeblei viele Arbelter befinden, 
welche auf deutſchen Eruben den Bergbau erlerni 
8 wentcune ſchon früher ihr Brot ver⸗ 

uben. 

Wurgeen gel Teueruug.Roboinik⸗ for⸗ 
dert in item ngeren ane daß n Parla 
o auf, als ſeine Hauplaufgabe den Kampf gegen 

e Deuerung zu belxachlen. Zwei daneren üien! 

ozent bie Lander des ehemaligen Teiigebie i8. Der 

in velen die Sauptherrſch aftenm feinem 
— eere aus: Der Schieber und der 
Spetuſant. Der Schieber drücke die Preiſe 
herauf/ der Spelulant den Marklurs herab. Die 
Reglerung ſcheine ohnmãchtig. Vei Michalſti habe 
das Defizit voch 130 Milllarden betragen, bei 
Jaſtrzebſti ſei die Sumwme von bo0o Milllarden 
ſchon überſchritien. Die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehaͤlter wũürde dieſe Summe noch bedentend ver⸗ 
größern. Me optimiſtiſchen Aeußerungen * 
Handel amwiniſters aͤnderien nichts daran, daß Po⸗ 
len axcf das Nipeau Oefterreichs oder 
gar Slowjetrußlands herabzuſinken ſcheine. 
Das Blalt führt dann einige Beiſpiele der Preis 
fleſgernuug von geſtern auf heute an. 

Soll⸗ n die Eißenbah ren verpachtet 
werden ? Zu der JFrage der Verpachtung der 
polniſchen Eenbahnen hat ſich der ſehere Elſen⸗ 
bahnminifter Dr. Silgrili einem Vertreter des 
Voſtempꝰ gegenůher in ablehnendem Sinne 
geänßert. Der fröhere Minſſter höll das Proekt 
aus ver ſchiedenen Grunen fuͤr nicht empfehlens⸗ 
wert. Anter den Umſländen, unter denen ſich an⸗ 
ſer Sieat befindet,“ ſagle ber Miniſſer, „und da 
er gezwungen ift, mit zwei immerhin mächligen 
„und von ihrem habglerigen Streben nicht geheil⸗ 
len? Nachbarn (Deuiſchland und Rußland) zu 
rechnen, darf man ein ſolches Werkzeng und eine 
ſolche Woffe wie bie Eiſenbahn nicht aus den eige⸗ 
nen Hauden geben. Die wirlſchaftlichen Rückſich 
ten muſſen dier den Rückſichten der Sicherheit des 
Staates welchen Wir muſſen ſieis auf gefährliche 
Ueberraſchnugen gefaßzt ſein und deshalb ben Ge⸗ 
danken daran aufgeben, unſere Eifenbahnen au 
Aus lanbe kapitaliſtin m verpachten; — wir dürfen 
nicht eimal an eine Geſellſchaft verpachten, die 
ſich auf Binnenlapitalien ſiũtzen will. Man woß 
nur die Aermel zur Arbeit aufkrewpeln. Die 

hbetrüge kann man durch Hebung der Trans⸗ 
portfähigkeit unſerer Eiſenbahnen, durch Spar ſam 
keit und durch Verbeſſerung bder Finanzwirtſchaft 
reduzieren. Unſer Eiſenbahnweſen muß und kann 
ein einbringendes Urternehmen werden, wenn die 
Verwaltaug der Sigstseiſenbahnen einer radikalen 
Reſerm in fortſchriulichem Geifte unlerworfen 
wird. Nõtigenfallz mußten einige hervorragende 
Orgamſallonen aus Induſtrie ⸗ und Handelskreiſen 
als Ratgeber verpflichtet werden, die einen en⸗ 
ſprechen den Entwurf ſur die Orgamſtierung auszuar⸗ 
beiten haͤtlen und tragen mũßlen, 
w die Reorganiſierung rauonell durchgeſühri 
wird. 

Soeuewiet uud Meter Ser Beſther des gauſes 
in her Zalerika Sir. 1. Foſef Urbänrſtl ee 
bel ſeſner Mieterin Leokabia Sormoeſi⸗ vebre 
ihrer Wwoefenheit ſamtliche Sachen aus der Wo nnug 
und verſchloß die Tur. Die davon benachrichtigte 
Volizel zog ben Sausdeſitzer zur Bereniwoung. — 

ee ezaree 
An afebren inge anen en 

Etne Erpreſſerhande. Der in der Brzezinſka 
Slraße 20 wohnhafte Mejlech Aszerhielt einen Brief, 
worin ene Baude die Vorbereitung von 10 Millionen 
Mark uner Androhung bbſer Jolgen für den Wei 
gernugsſall verlaugt. Die Nolizel hat euergiſche 
Nachferſchungen elungeleitet. Gip) 

Verhaftung vecg Betrügern. Bei der 
Petrltaner Slraße 82 wohnhaſten Laia Blimſtein 
erſchien ein unbelannler Mann, der ſich ſür einen 
Agenten des Unterſuchungsamtes ausgab und der 
Blimſteln ſeine Hlfe bel ihren Händeln mit dem 
Wirt antrug. Blimſtein, in der gegen den Unbe⸗ 
kannten Mißtrauen wach wurde, ſandte au das 
Unterſuchmmgsami und hielt den Mann bis zum 
Eintreffen der Agenten auf. Die Agenen der 
Unterſuchunge polizei ſtellten feſ, daß der Unbe⸗ 
kannte einen falſchen Agentenanswels auf ben 
Namen Stanislaw Cichowſti beſaß und Dawid 
Cederbaum aus Warſchau war. Nach Verſſändi⸗ 
ſern mit der Warſchaner Pollzei ſtellte ſich 
exaud, daß Cederbaum von dieſer wegen aͤhn⸗ 

licher Sidcchen gefucht wirb uund nach Lodz an⸗ 
geblich zu einer Peirikauer Sir 82 —— F 

ante gereiſt war. Er wurde von verhaf⸗ 
der Polizai 

Gip) J— 

Be⸗ 
Gip.) 

eröffnet 
werden. — 

Von der Diieluaſtrafße. e Pflafler abkeilung die ** Menge — erhal⸗ 
ien hat, if der Fohrdamm der Dzielnaftraße end⸗ 
gulitg vollendet und nach mehrmonatiger Sperrung 
ſür den Wogenverkehr wieder freigegeben hen 

Mordverſuch au der eigenen —5* — 
in der Wulezanſtaſtraße 167 wohnhafle 

Abolf Ludwig verſuchte, ſeine Fran mit einem 
Seitengewehr zu exmorden. Die Pollzei lellete 
eine Unterſuchung ein. Glp) 

Die Kinder für die Sinder. Uns wirb 
geſchrieben: Das Rote Kreuz der Jugend in 
Lody, das ſich zur Hauptaufgabe machle, den 
Kindern der Rückwanderer Silfe zu lommen, 
ſchict für Welhnachten Kleidchen. Schriften 
Sůucher und Spielſachen an die Ander bes Grodnoer 
Kreiſes Im Vertrauen darauf, daß unſere Ju 
gend mit Freuben berelt ſein wird, zur Verſchöne⸗ 
rung der Feieriage dieſer Kinder, die durch den 
Krieg vlelleicht am meiſten gelilien haben, beizn⸗ 
tragen, wendet ſich bas Rote Kreuz der zend 

rfahren eingeleltet 

an dieſe wmit der ARcher n der Bige Rer und — 2 und Splelſochen SFramm behan delt ig Verträͤgen 

für den genaunten Zweck zu enden Die Gaben 
werden im Buro des Polniſchen Roken Kreuze 
(Betrifauer Straße 06) von 9O 8 Uhr nachmittags 
bis zum 12. Dezember entgegenger ommen. 

Sefun dheit ? widrige Zuſtaände. Gegen 
die Beſiher von mehreren Häuſern wurde wegen 
geſundheitẽ widrigen Zuſtandes derſelben ein Siraf⸗ 

Ferner wurden wegen Un 
anberleit in den Läden mehrere Ladenbefitzer zur 
Verantworlung gezogen. bip) 

SEin Findling. In der Ogrodowafir. 26 wurde 
ein KHind weiblichen Seſchlechta geſfunden Das Kiud 
wurde von einer nitleidigen JFrau zu ſich dinn 

—0 n 

Ein ſaub⸗rer Kontro Leur. Die Vollzei leitete 
ren —XR Kontro leur bes Kaliſcher Bahnsofs Zwiai⸗ 

— wegen Aneigunug von 2400 Nk und — 
hrauch ſeiner Amtsgewals ein Verfahren ein. Der 
Koniroll⸗ ur halte dieſes Geld dem Reiſenden Felit 
Lozicki ſür eine Fahri nach Stehykow ohne Fortaet⸗ 
abgenommen und micht e eſ Gip) 

Plötzlicher Tod. In der Krutkoſtr. 8 (Baſut 
erlag —22 — AxrZyoſef Ellaſsſohn, Zachodniagne 8 
wohnhaft, ein⸗en Zerzſchlag. * 8J 

Die bſtãhle. Aus der Wohnung der Tauha Ko 
lanſka, Szkolnoſte. I. llahl das Sienftmäbchen WMa 
rianna Wrublew es verſchie dene Sachen im Werie 
von 8 Millionen Nr Ind flchtete. Gip.) — Beim 
Verſuch. geſtohles⸗8 Garn aus der hodenberaſchen 
Tobrif. Anngſtr. 1. herauszutragen. wurde der 
Radwanſkaftr. 11 wohnhafte Arbeller Jguaey Gurka 
ſeſtgenommen. EGp) 

Svende 
VUng iſt nachſtehende Spende dier Wellergabt 

Wermitlel wordean. ſfür die wir ben dern ſemn 
Namen der —— herzlichſt ew 

An Stelle eines Kranzes auf das 
Srab des Ebnard Weagner ſpeudeien Freunde 
17 500 Mkeje zur gälfte ſur das evangeliſche un 
katholiſche Greiſen heim. 

Kunſt und wiſſ 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben 

Sonntag, den 10. Dezember, nachmill ags, wird 
im Shala⸗Thealer ein Nachmittag gegeben wer⸗ 
den, der dem humor gewidmel ſein wird. Zur 
Aufſührung gelangt das urkomiſche Cuſtſpiei in 
3 Elkten Die geſchiedene Fgran — als hHaus ame“, 
das in Hamburg, Berlin, Bremen, Wien, Nurn⸗ 
berg und Manchen mit ungeheurem Erſolge ge— 
geben worden iſt. Das Siück, das von uner⸗ 
ſchöpflicher Komik gewürzt iſt, hält die Lachmus 
keln der Zuſchauer drei Akte lang in Spannung. 
Die Hauptſache jedoch iſt, daß es der Ddireklion 
des Skala⸗Theaters gelungen iſt, fur dieſes Stuck 

ãulein Pirimow vom Stadttheater in Magde⸗ 
rg ſowie herrn Jean Terry vom Karltheater 

in Wien 2u verpflichten. Die anderen Kollen 
ſpielen: Herr Ettilio Mor do Fri. Friedda Ma 
ſowie yrl Ebers und Frau Mordo. Um au 
den minder bemittelten deutſchen Kreiſen Gelegen 
heit zu geben, dieſe Schlager-Vorſtellung beſuchen 
zu können, hat ſich die Direktion ungẽachtet der 
großen Koſten bereit erklärt, dies Stũck zu billi⸗ 
gen Preiſen zu geben. Elſo: wer Sonntag nach⸗ 
mittag vom Herzen lachen will, der verſäume 
nicht, ins Skala⸗Thealer zu gehen! 

Sie photographiſche Kunſtausſteanug 
im Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft in nur 
noch bis zum 0. d. M. geöffnet. Nemand ver⸗ 
ſäume, dieſe intereſſante Schau, die wir an anderer 
Stelle entſprechend würdigen, zu beſichtigen! 

Eine Theatervorſteluug für Kiuder. Uns wird 
geſchrieben : Am Freitag. den 8. und Sonnabeub, 
den 9. Dezember, inden im Thrater Sealak uu 

Uhr nachmlitags 2 Vorſterungen der Theaters ſür 
Kinder Rocoecco? aus Warſchau hatt. Zur Auf— 
fübruug wirb eine 8 allige phantaſtiſche Fabel miit 
Geſang urd Tanug unter der Benennung Cearo- 
delejska fuſarka“ von Janina Pardeinſtka glargen. 
An der Auffuhrung vehmen die hervorrageubfteu 
Warſchauer KAedſte wit 3Iezka Grimali Iblerſhowlta 
und Eugen Maqnuszewſti tell Den 88epuni ver 
re wird ein Ballett der Warſchauer Oper 
und ein beſonberes Kinderballet mit Teitnahme ber 
Tãhrigen Lali, der 8 jäbrigen Feni und des dibrigen 

ugen bilbden Crarodaleſska fuſarkas erhät ⸗ 

erweckte das 
Feerie 
ftelit, dafür werden aber unſer⸗ Lieblinge Gelegenbeit 
zum Bewundern eines wahrhaft wunderbaren usb 
hochkũnſtleriſchen Kunſiwerks haben 

SErrichtung elnes Künuftler⸗ uud Ge⸗ 
lehrteuhelius auf Capri. Wie man aus 

Entzücken von gang Warichau. Die 

einer Denlſchrift der Geweinde Capri, weldhes 
der Kommiſſion für geiſtige Mitarbeit beim Vol⸗ 
kerbund mit der Bute um Gewshruug einer 
Unterſtützung von zwei Milllonen Lire überreicht 
wurde, erſhri, beabfichugt bie Geweindeverire 
tung von Capri, auf dieſer herrlich Sonen Infel 
ein Helm für Dichter, Schriſtfteller, Künfller und 
Helehrte ins Leben zu ruſfen. Auf der Infel 
ſteht ein altes Klofter Certovs A San Glacomo 
di Capri, erbaut 1871 vom Graſen Arccucen 
und in dieſem maleflätiſch ſich praſenlierenden 
Van ſoll dieſer ſchöne Plan verwirtlſche werden. 
Hier ſoll ein großer Konzert⸗ und ————— 
vler Sale ſür Ausſtellungen, ein paldonlologiſches 
archãͤolo iſches and geolo iſches Nuſeum, ferner 
ein Muſeum der LTaud tind Mittelmeer⸗Fauno 
und ⸗Flora und endlich eine große Blbliothet 
nebft einer Reihe von Ulellers für bildend⸗ 
Kũnftler, Archlleklen, Phyſiker, Keramiler und 
eine Offimn fur Radieruugen und Kunfidrucke er 
ſtehen. Die gelord erte nterflunang foll auf die 
Staaten, welche ſich au der Verwirklichung die 
ſes ſchonen Planes zu beteiligen beabſichigen, auf 
geteilt werden. 

Individu alpſocholo ziſcher Aonugreß. Die 
Inlernationale Geſellſchaft ur vergleichende Jubl 
vidualpſuchal⸗gie deranflallei am 8. 0. und 10. De⸗ 
zember einen Kougreß in Mungen. Das Pro— 

—X 
2* 

Aberreiche ſzeniſche Ansftatiung. Ser Vowp berfelben 

iſt unter Aufwand unerhsrter Koſten herg⸗ 

die ſein eiwaiger Crploſtvſte 

— 
3J 

EStſtet Bucher fur die Kinder 
Leſehalle! 

Siellungnahme der vergleichenden Judividual⸗ 
Vychologie Alfred Adlers zu Fragen zus den Ge⸗ 
bleten der Plychologle, der Charaller⸗logie, des 
lünftleriſchen Schoffens, der Pſychiatrie, Pſycho⸗ 
therapie, Vädagogik und Ju gendfürſorge. Der 
Kongreß *Iird mit einem Vortrage von Dr. Alfrel 
Adler: ndir dual⸗Pſy hologle und Wellanſchau⸗ 
ung“ eingelellet. 

SDie erſte berechtigte deutſche Zola⸗ 
Ausgabe. Nach langen ſchwierigen Verhandlun⸗ 
gen mit der Witwedes Dichters Eugen Zola und 
mit ſeinem franzoöſiſchen Verleger iſt es dem Kurt 
Wolff Vverlag in München gelungen, die 
flutoriſalion fuͤr eine deutſche Zola⸗Geſamtausgabe 
zu erhalien. Damt wird der unwürdige Zuſſand 
beſeiligt, daß die Romane des bedeutendſten fran⸗ 

xöſiſchen Schriftſtellers der Neuzeit, abgeſehen von 
einigen rühmlichen RKusnahmen, nur in ſchlechlen 
und verſtümmelten Ueberſetzungen zugänglich wa⸗ 
ren. Die neue Rusgabe bringt vollkommen neue 
Uebertragungen unſerer beſſen Ueberſetzer. Bis 
Weihnachten liegen von der zunächſt erſcheinenden 
Serie Die Rougon-Macquart, Seſchichte einer 
zamilie unter dem zweiſen Kaiſerreich— drei Bände 
ferlig vor: Nana, — Das Sluck der Familie 
Rougon, Abbs Mourels Sundenfall. 

Blabehaudlungg gegen Erebs Nach 
Miteilungen, die der Xaneler der Cwerpobler 

Univerſität, Hugh Reynolds Ralhbons kurelch 
machte, iſt es dem Gynäkologen der Hochſchule, 

Prof. Dr. Blalr Bell gelungen, bei ſeinen Mebs 
ſfrudien ein Heilverfahren zu finden, das er und 
ſeine Eſſiſtenlen bereits mit gutem Erfolg zur An⸗ 
wendung gebracht haben. Wenn auch die bishe— 
igen Verſuche noch nicht den Beweis erbringen 
konnten, daß es ſich um ein ſicher wirkendes 
Mittel handle, ſo ſcheinen ſie doch eine bedeu⸗ 
ungsvolle Elappe auf dem Wege der Krebsbe⸗ 
handlung zu berzeichnen. Funfeig Fälle, die nach 
Anſicht der Aerete bei chirurgiſcher Behandiung 
keine Ausſicht mehr boten, ſind während äeiner 
Zeit von drei Jahren nach dem neuen verfahren 
behandelt worden, mit dem Ergebnis. daß man 
pier der Kranken für geheilt hält, während 
bei elf eine weſentliche Beſſerung feſteuſſellen iſt. 

Das Verfahren beruht in der Hauptſache auf der 
Zufũuhrung von Blei in kolleidaler Löſung, das in 
den erwahmten Fällen das Weiterwuchern dei 
Krebsgeſchwulſt verhindert hat. 

Stinwes kauft auch Buchverlage, nach⸗ 
dem er annähernd 100 deutſche Tageszeitungen 
ſeinem direlten Einfluß unterſtellt hat. Es wird 
bekannt, daß er u. a. den bekannten Verlag 

Durr und Weber, Leipzig, der die Zellenbüchere 
herausgibt, in ſeinen Beſih gebtacht hat. 

Muſik. die man jenſeite des Ozeaus hört. 
Das Wueber der drah loſen Uebertragun, hal nen 
nenen Erfolg zu verzeichnen. Zum erften Mal in 
kürzlich von elnem ev gliſchen Sorer Nufit erromnen 
worden, die in Amerika auegeführt wurde. Al— 
morgens der Operateur im Arbeiltraum Croydon 
den Sörer aufnahm, um die von merikaniſchen Äma⸗ 
teurteleg raphiſten ausſsgeſandten Morſefignale aufzu⸗ 
—* war er ſehr überraſcht, Bruchflüde einer 
Melohle zu hören, bie gleich zeitig mit der Aufrummer 
der Statlon Rewark an ſein Ohr drang Awartei 
eſwa 600 im. von London entfernt. Länger als 
eine Stunde“ erzaͤbhlte der Operateur ein ein Bericht⸗ 
exſtalter, lauſchte ich dem Nonzert“, das fenſeite des 
Ozraus gegeben wnrde. und nicht ein Ton entging 
meinem Ohr. Die Welleßläuge, die bdabei in Au⸗ 
wenhung kam, betrug 223 M ter, was wie wir wiffen, bie 
der Statſon Newark iſt. Wenn man den Umerſchled 
der Zeit in Rechnung zieht. der zwiſchen Eagland 
uud Amerika s Siunden berrägt, ſo fanb das Koneri 
um 6 Uhr abends ſtaft, die Zeit in der alſachlich 
allabendlich dort eine Muſikaufführung ſiatifinder 

Dante im diplomatiſchen Dienſt. Muſſolini, 
der Ualieniſche Winiſterprafide u halt verfügt, deß in 
allen Geſaundiſcheften und Bolſchaflen Jiallens Une 
Bůũße Dautes aufgeſtellt werden ſoll. 

Was Röntgenſtrahlen alles 
entdecken. * 

Seit Roͤntgen ſeine grohartige Entdeckung der 
X⸗Strahlen mochle, ſind dieſe aicht nur die in⸗ 
eutbehrlichen Hilfsmittel der Heil biſſenſchaft ge⸗ 
worden, ſondern ſie werden auch zu vielen andeen 
Zwecken verwendet, und beſtändig werden nene 
Gebiete gefunden, auf denen ſie wer vollſſe Oilfe 
lelften. So verwendet man die Rönigen Sirahlen 
bei verſchledenen Fabrikalionen, um Fehler im 
Material zu entdecken. Stiahl, Holz für Flug⸗ 
zeuge. Aulo mobilreifen, Eleliroden iſw werben 
mit Rontgen ·Strahlen durchleuchtet, om ſeſtzuſtele 
ob in der Lagernug der einzelnen Sioffleile n 
Unregelmoßlgkeiten vorhanden ind. Sine der 
Jüngflen Verwendungen bieſer Art ift das Heraus⸗ 

finden von Fehlern in Golſbälien, die ui 
Rontgen Strahlen umerſtcht werden. Ddie Z 
behbrden bedienen ſich der Strahlen, un den 
Schmugglern bei ihren Trids auf die Spur 
kommen; ſo bei der Fefiſtellung von Kolain 
anderen Rarkotiken, von Zigarren, Selde Ind 
tinematogro phiſchen Filmz. So fand man mi 
ihrer Hilſe heraus, daß eine Schmugglerin zwei 
ldoftbare Ringe und einen Aphänger in den üb⸗ 
ſützen ihrer Schuhe mit ſich fübhrſe. Soger die 
Aufſterun müſſen den alles ſehenden Sttohlen 
ihre Geheimnifſe preisgeben, und man hat rgich 
heraus bekommen, daß Perlen mit Hilſe der 
Rontgen⸗Strahlen in den Auflern genau befil 
werden bBnnen. Die Kriminalpoligei bedlent ſich 
her Rontgen ⸗Strahlen, um Fingerabbruͤcke zu durch⸗ 
leuchten; außerdem werden ſie dan benutzt, w 
bei Paleten, die verdächtig ſind, das Vorhanden⸗ 

n midnu 
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Aeodojer greie Preſe ¶ Mittwoch, der 6 Dezember 1932 
— ⸗⸗ 

wurde in der letz'en Zeit die Durxch⸗ 
iung alter Gemälde. Man hat hier di⸗ 

flen Entbedungen gemacht und 3. B. 

—— s, das großen Wert n jſollte, 
modernen Urſprungs war, wührend andererſelis 

elnem anderen berühmten Gemälhbe des 
—X NMuſermẽ agrie wurde, daß es Aber 
An auderes Bilb auj die Leinwand gemalt wor⸗ 

in, daß ſehr viel alter iſt und noch ard zere 
ſchichtliche Bedeninng hat. Als wunder 

UAhſie Velfun 
326* In riſt, der wir dieſe Beiſpiele ent⸗ 

en, Durchleuchtung eines Sle⸗ 
anten an, der einen Diamantring verſchluckt 

Das Dier wurde gehgein auf den Boden 
uanhb dann warbde Ring in ſeinem 
photographiert. 

Sport. 

Waähren 
SGeoe nach Anmaligem Leſen ausſwendig berſagen 

e, iſt ablanca bente wenige Toge nach dem 
Wichluß — Meifterpartie außerſtande. ſie aus der 

n wieberbolen. Nicht au! dem ſtarken 
ebeainis beruht ſeiner Meinung nach die Kraft 

Ecaq ipielero. jondern vielmehr auf der Vor⸗ 
ungt ab Einbilbungẽkraft. In dieſer Beziehune 
eh wiſſen bem Eſao ſpieler nud vden vinfiter 
e niht zu üAberfebende Aehnlichkeit. und ſo kann 

auqh jeftnelen, daß alle Schachſpieler. wenn ſie 
t ſelin Vinfiker ſind doch die Buſfitk Ileben. So 

beiſpielaweiſe darß Schachgenie Philibor einer der 
eften frangöſiſchen Muſiter ſeis er Zeit. Copa⸗ 

en veinte auch algemeine Biidung ſei für den 
echpieler urentbehrlich da fie allen die Fähila⸗ 
VNaren und ſogsiſchen Oenkens verſchaſſe. auf der 

Schachſpiel beruht 

pereine u. Verſammlungen 
DODi⸗e Mitgli⸗eder der Ghriſtlichen Go⸗ 
maekſchaft verden durch unſert Vermiitelung 

dn Vonneratag abend um s Uhr Petri Strabe 203 zu kiner wichtigen Situng zu 
7R —— 

Vermiſchtes. 

* 

* 
des 

angeplundert hatien, verſchwanden fie. 

447 Ronigenfirahlen führt eine 

lener Telegrannn PBolalan· berichiet daß abnig Soris veu —— Atauen und did Wilnasr Frage. 
bei einem Aniomobilausflug ohne Beglei⸗ 

in ber Nahe von Sofia von Räubern über⸗ 
r warde. achdem die Räuber den König 

* zezue von —— aurgeplũn⸗ 

Sehzobene Milliardenſchaͤtze. Nach einer 
ung der britiſchen Adwiralitt iſt die im 

ſcaut de goGohd Iolehel bung der in der Näbe der enallſchen Kuüfte wäh ⸗ 
rend dees Krieges vertenkten Schiffe nahezu voll⸗ 
endet. 440 Scheffe konnten gehoben werden und 
aus anderen der wertvollfte Teil ber Ladung und 
Maſchinen durch Taucher gehoben werden. Aus 
dem oͤberſeeiſchen Dampfer Laurentle“ wunden 
Goldborren im Werte von 4 Miſſ. Pfund gebor⸗ 
en. Der Geſomtwert der geretteten Güter be⸗ 

iragt äber 100 Mill Pfunbd. 
Verſiche rung gegen Speiſevergiftung. 

Dieſe neue Verſicherunggart wurde in Amerika 
eingeführt. Es handelt fich am eint Haftyflicht⸗ 
Verſicherung, durch die die Inhaber von Gennuß⸗ 

itel verabreichenden Unternehmungen, insbeſon⸗ 
dere ſolche von Reſtaur anis, Hotels Caſfes uſw. 
gegen Anſprüche zu verſichern ſind, die den Gaſten 
auß Schädigunzen durch Speiſen eſwa erxwach⸗ 
lnnien. Vor allem wird es jedem ſchwer fallen, 
nachzuwelſen, daß die Schädigung durch den 
Geunß dieſer oder euer Speiſe verurſacht wurde. 
Man feht, daß es ſich wieder einmal um eine 
Art Beit⸗Verſicherung handeit. 

—2 

Drei Todesurteile. 
Sgomberg, b. Dezember. (A. Wy) Heute 

morgen wurde vom Standgericht das Urteil ge⸗ 
faͤllte das für Dymitr Kupeeki, Hrye 
Kawrka und Olets Bekisz; auf Todes⸗ 
ftrafe durch Erſchießen lautete. Des Urteil 
wurde nachmittags vollſtreckt. 
Millionenkrach eiser tſchechiſchen Bank. 

Prag, 8 Dezember. (T. U) Wie ans Biünn 
gemeidef w'rd, ifi die dortine iſchech ſche Bant 
Moavsks S'aska Banka mãhriſch⸗ſchlefiſche Bankh) 
inſoſdent daworden. Vie Verluße belonfen fich 
nech ben biaherigen Feſthellungen cuf 215 Mil 
lioncn tſchediſche Kronen (nach dem jetzigen Kurs⸗ 
ſtond ungefähr b4 Williarden Mark, alio das 
gehr fache des Vermogens der drutſchen Banh). 
Dieſen Vaſſiven ſleben nur geringe Alkliven gegen⸗ 
ũter. Gegen den Oderdirellor der Bank Kaczraẽ 
und gegen den Dirertor Rokos wurden wegen Be⸗ 
ſruges Zaftbefehle erlaſfen, weiters Verhaſtunges 
durften lolgen. 

berichet ans Lenfanne, daß Zrrüchten zufolge, 
die franzoſiſche Reelerung eine Loͤſung ber 
engenfrage vorzuſchlagen beabfichtigt, 
Tauͤrkei, ohne auf ihre wirklichen Rechte zu ver⸗ 
zichlen, annehrren lannen wird. 

Variſienn⸗ ſtell! das volle Einvernehmen Lord 

Anhanger 
Herrſchaft. 

haus halt. 

dabel die JSebensintereſſen LDiianens zu berud 
ſichtigen. 

Die Meerengenfrage vor der Löſnug. 
Bordeanx, 5 Dezember (JI. W.) Matin 

Meer⸗ 
die die 

Sgaufſanez, 6. Dezember. (Pat.) „Pelit 

Curzons mit Barrere bezüzlich der Meer⸗ 
engenfrage, feſt. 

Gegen revolutisnaͤre Aufſtände in 
Griechenland. 

Athen, b. Dezember. (T. U) In zahl⸗ 
reichen Provinzftaͤdtan Griechenlandz, wo die 
Varitelen Gur aris, ſratos und Theotolis auch vach 

gegenrevelutlonaͤre Unruhen ausgebrochen Auf der 
Infel Korfu, der Heimat der Bewegung 
dißten ſeine Andänger die engliſche Flagge und 
erilärten ſich von der Athener Reoterung umnab⸗ 
hangig, ſolange dort die Venizeliſten herrſchten. 
In gatras und Miſſolunghi erhoben ſich die 

Gunaris gegen die revolnutienüre 

Der maſtergültige amerikauifche Staais⸗ 

Waſhington, 5. Dezember (Poat) 
Entwurf dies arerilkaniſchen Staatshaushalts für 
das künflige Zahr, den Präſident Harding bem 
Kongreß vorgelegt hat, Reht an Ausgaben 8 Mil⸗ 
liarden 180 Miuionen 843 000 Pollars ver. Das 
Ueberwiegen der Einzahmen Kber die 
Ausgaben beträgt 18 Milliaßnen 260090 
Dollars. Die Hauptaukgaten betreffen: die 
Kriegsmarine 239 Millionen 881 000 Vollarß, bie 
Armee 256 Miſſionen 355 000 Dollars, bdaves 
fur Lufiſchffahrt 126 Millionen 781000 Dellart 

Lurze elegrayhiſche melarren. 
Das enzliſce Oberhaus hat bas Geſetz be⸗ 

züglich der Rat ſizierung der Berfaſſ *3 —WM 

angenowmmen. 
*8 

Polnlaoho ör 

Turnver ein „Kraft“ und Muſikverein „Stella“. 
Sonnabend, den 9. Dezember, 8l / Uhr abends 

im Vereinslokale, Sleslie 

Soſl, heiteren Vorträgen u. dgl. mehr. 
auch die befreundelen dereine und Gäſte ſind herzlich willkommen. 

18180 begonnene Bergungsarbeit zer DHe⸗ 

Gemeinſamer hertinabend 4 
verbunden mit 

Schweineſchlachten 
Im Anſchluß daran reichhaltiges Unterhaltungsprogramm mit Muſiknorträgen, 

Die Herren Mitalieder beider Vereine wie 

66* 38 
α 

Erſchleßuna ihrer Jührer Anhänger beſitzer ſind d 

ſreien iriſchen Staates in deittr Lalaug 
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d inofiziſlis BB-S I Lods. Ruhblgo Tendons Umsatao mittolmueeig. 
Es wvurdon gerahlt: 

Dollars 1T5000 178öů—ααο 
Pfund Sorling 730 700 ο 
Frausdſsisohe Franke 1210 
Beolgxisoho 1110 
Boh wolaorisoho 
Deuteseho Varx . 25 
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geupichrinteuuns: AdolfXargel. 

derontwortlich fur Politix: Hugo Biecrorek; for ſo⸗ 
koles und den Abrigen unpolitiſchen Teil: Adol ſRarael. 
Druch und Verlog; verlogsgeſeliſchaft Codrer Freie Proſſe⸗ 
m b. t. Gerlagsdirektor: Dr. Eduarde. Behre uas 

Vacroohan, b6. Deuonabar. ini 

—— ſcin deutſcher herr F pros. Ptabr.a Badanxxeditgea gendðriger. 
ege38 5* —— —— me aſſ)j. in po 

—*88 ——— —S proꝝm. Ob a. Stadt Varreias 128ασ, Deutſch. konn ſofort einen —RX 
bee fie nochmais errin daß ſiel penere ν,, — ———— 

ſich vitn der Nenutroliſierung des Rjemen mur Gelecrelehisohs Lronen Ie ver —— 7 zAdreieren n 
nach cwſolgier Regelungs der Wilaaer, Frage ——— n —& * nn —B—— * 
einverſanden erllaͤrt. In der Nete wird gebelen Bols lon —80 „C. gIr. Preſſe, 6. m. b. 9. 8* 
die diliche Greuze Polens jeſtzuſtellen und w�eriia —————— — — 
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Kirchengeſangverein Wollwaren und Zadegnſtau 
— *RX6 baumwollwaten „KOVAL weza 54 F empfiehlt ganſta 83, nach der Nent'erur 

5625 
F⸗ſtousſchuß. * 

sflungsſeſſ feier 
verbunden mit reichhaltigem Programm wie: Chor und 

Sologeſãange (unter mitwirkung bekannter Soliſten), De⸗ 
fr�lamationen, Sing- und Luſtſpiele uſw. 

Aule unſere Mitalieder ſowie Freunde und Gönner 
des vereins ladet hoͤfl. ein 

15jährige —LD 
„BOSTONI. 

des neuen Keſſels von heute a 
taclich gedffſnet. bs as 

Treiberinnen 
und Noſchieenarheiterinnen 

für Eiſengarn veon einer Schnur 
ſenkelfabrit geſucht. Zu erfah⸗ 

Offerien ẽ. 6624 

3 ren Sw uba 14, 1. Ctage. 
etrikauer Straße 158 Eine 

ehrliche Frau 
wird zur Pflege einer Kran⸗ 

„SCALA“-THEATER, Ziegolſstrasco l8. 
Freitag. den 8., und sonnabend, den 9. Dezember, um 4 Uhr nachm. 

nden 
nur 2 Vorſtellungen 

des kuinder⸗Theaters Kocdtth 
qaus Warſchau ſtatt. 

es wirken mit: Poter Bolesta, Eugen Maunu- 

Vbsbsbo⸗ 
8 

Bankb amtin 
erſtklaſſige Kraft. Spezialität: Expedition und Kaſſ⸗. m 

ſucht ſich zu veraͤndern. Sefl 

Unzanktea, VANIDA HAKo 

kinuer/ballei Sraubier mit 
der 8 jaͤhr. Feni und des 

Perſonen: 
Xdnig — Peter Bolesta 

tin? — E. Magnusꝛewſꝛi 
Pigulka — WVinec. ſoskot 

Goͤttinnen. Hoͤllinge. 

UAUpce; im 1. Biſde: BallettSuit. Der Got 
e 

der Iwerge. 
muſ· Zufammenſtelluno: hals jka 

Raaie: Wineento Losꝛhot. 
niilens erhaulich en der cheater· Kaſſe von 

Tanz· Juſammenſtellung: Daonlel Graubler. 
At. fixt. Ceiluna: Meeryslan Cipowaxi 

νειι Vνν Lostot, Stanistaw Vidaweei, J 
äHaiα rι Jα Henryka Sæv- 

SRA, Halina Koncæyns Ka- 
unter Leitung des Balletmeiſters Daniel —J 

Beteiligung der Tjäͤhr. Lali, 
9· jähr. Eugen. 

Auldefuhrt wird i. ενNννJ r),. phaniaſtemärchen F 
in 3 Bildern aus der Feder der Zanina Pordzinſka. 

citi — Wanda hokowſka 
Sreiſin — Halina Koperynſka 

age — Stan. Widawſki 
Stlefnutter — Golszka Grimali.Zbierrchowſka — - Henr. 8zylinzanka. 

dolk. 

innen· Tanze 
im T dilde: 1) Grand pas d'action. 2) daice ceapriee. 9) Der Tan; * 

Grimali· Zbierʒchowſka. 

11 2 und 3217 VUhr abends. 

Wort u Schrit mächtig Off. uater „M. M. 

e2rs TCopeirliauer 27. im Sole 

i6 Sichie / Schreib · 

ungekundigter Stellung, 

die verwallung. 

Angebote an das Anzeigen-Büro W. Trarewſti, 7 
J Radwanſka G unter „Ir. 1019 2u richten. 

Buchhalter 
55 tuchlig in ſeinem Beruf, der auch Maſchine ſchreibt, aus der — B— chen Branche beborzugt, wird qe 

H. zu richten. 

WVeplile, Formftücke u. ſ. w. 
Juſius Rosnenthal, 

hoimnta Teerhon 86. 

Heirat! Fuate 
fanniſchaf eines toli en Lerrn, 
nicht unter 20 Jahr, Witwer 
nicht aue geſchloſſen. Zweds 
ſpaterer Hcirai. Onerten uner 
Solid an die Geſchäftenele 

1 Poften Waſſerleitungs⸗ ken geſucht. Beuedylts 11, 
rohr, —e —E Wohnung 2. —XR 

ormſtũck · ſowie alla⸗— * 58 maierial vecen Sahne,, Tauchtiger —*8 

Ciſendreher 
Lehrling Iuliur ſtr. 20 in der Schlofſerei. 

Hausſchnederin 
ſucht Beſchät:guna, mit Be⸗ 
te gung und Lo is Dff. unter 
BRan die velchatan:. * 

1 

rten mit 
nhabe der Feballebbingungen ſind an die Geſchäftſtelled. »192 
Iunter .G. b6160 

da. Bl. erbeten. EA24] BL erbeten. 

w. 16218 3. alt. der peoln. urd deut'ch. Spro 

zie Geſchäfteſtelle dis. Blattes. 

Geſucht wird ein Lehrling 
Ejar leichte Comptole⸗Arbelten ſowie ein Burſche für Lager. 

che in 
K.“ an 

6630 

Juf Auszeſeghe 
Vorhaͤnge. Tiſchdeclen, Hond⸗ 
tucher. deinwand, camer⸗ und 
Heiren⸗Stofrte. Sarlowilez 

Nähmoſchine detrikauer 87. 

delluufttiu 
ge ucht. 

Zu mel' en bei H. T. Kanert, 
6682 

Blei tiſchfeſſel. Letter u. verſch. 
Gegenftaͤnde zu verlaufen. — ——— 
bei Fr. Tampriecht Vod⸗ —— ———— —RX 
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